punkt an der Ruhr nicht abwandte. 
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Swei große Tage für Deutſchland. 
Der 2. Mai als Tag der Übergabe der deutſchen Note 
in Paris und in den anderen Hauptſtädten iſt nach dem 
13. Januar d. 38. der zweite große Tag des deutſchen Voltes 
eit dem verlorenen Kriege. Am 13. Januar erhob der deutſche 
Reichstag Einſpruch gegen die gewaltſame Beſetzung des Ruhr⸗ 
gebietes und erklärte, daß er die Regierung bei allen Abwehr⸗ 
maßnahmen unterſtützen wolle. Damit war Millerands und 
Poincarés Hoffnung zerſtört, die auf ein ſofortiges Zurück⸗ 
weichen und Nachgeben Deutſchlands gerechnet hatten. Der 
paſſive Widerſtand ſetzte ein. Seiner Natur nach war er 
zunächſt nicht dazu angetan im mißgünſtigen oder gleich⸗ 
gültigen Auslande Auſſehen oder gar Bewunderung zu 
erregen, doch äußerten in den meiſten Ländern ſowohl die 
ſozialgeſinnten Kreiſe als auch hervorragende Einzelne heftige 
Verurteilung des Schrittes der Pariſer Regierung. Durch 
eine Kette von Grauſamkeiten, Mißhandlungen, Morden und 
Ausſchreitungen aller Art, die in dem bekannten Eſſener Blut 
bad am Karſonnabend gipfelten, ſorgte indeſſen Frankreich 
dafür, daß die Aufmerksamkeit der Welt ſich von dem Brenn⸗ 
Am 2. Mai hat 
Deutſchland, mehr und mehr aus ſeiner Schlaffheit und 
falſchen Demut erwachend, zum erſten Mal einen aktiven 
Schritt getan, — es hat zur Zeit die Vorhand im europäiſchen 
Spiel, wenn auch ſeine Karten, als die des Beſiegten, ſchlecht 
ſind. Aber bei dieſem Spiel, das der hoͤchſte Ernſt für 
unjern Erdteil iſt, entſcheiden ja nicht zufällige Karten, 
ſondern es entſcheidet der Wille und die Ausdauer in 
ſeiner Durchführung. Die ſer feſte Wille tft 
bei der deutſchen Regierung vorhanden. Und 
ſollte die Regierung Cuno aus irgendwelchen Gründen 
demiſſionieren, jo wird eine neue Regierung in der Ruhrfrage 
auch keinen anderen Standpunkt einnehmen. Streſemann, 
in dem manche den künftigen Reichskanzler ſehen, erklärte 
kürzlich in Eiſenach, wenn Frankreich die Bildung eines 
neuen Kabinetts in Deutſchland verlange, dann müſſe ihm 
mit Nachdruck erklärt werden, daß das eine rein innere Ange⸗ 
legenheit ſei, und falls man in Paris glaube, daß ein neues 
Kabinett den Widerſtand an der Ruhr aufgeben würde, 
dann müſſe unterſtrichen werden, daß man ſich irre. Ja, 
ſeloſt wenn ſich eine Regierung fände, die, von allen guten 
Geiſtern verlaſſen, dem paſſiven Widerſtand ein Ende machen 
wollte, ſo würde die Bevölkerung des beſetzten Gebietes 
ihrem Befehl keine Folge leiſten. Ein maßgebendes Arbeiter⸗ 
blatt des Ruhrgebietes erklärte dieſer Tage: „Und wenn 
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Der Zwiſchenfall an der deutſch⸗polniſchen Grenze. 


über die Vorgänge in Hindenburg, die zur Zurücknahme der[lmißhandelten fie ihn in ſchwerſter Weiſe. 


Wenn 


polniſchen Grenzbeamten nach Ruda führten (vgl. „Poſ. Tagebl.“] auch eine Anzahl von Burſchen jetzt hinter Schloß und Riegel ſitzen. 


Nr. 104) wird von polniſcher Seite amtlich auf Grund 
der an Ort und Stelle vorgenommenen Unterſuchung folgendes 
mitgeteilt: Mit dem Perſonenzug 279 fuhr ein Reiſender 
von Gleiwitz nach Ruda und beläſtigte ſeine Mitreiſen⸗ 


den in unfeiner Weiſe, weshalb zu feiner Feſtnahme in! ſekunda. 
Nach Feſtſtellung feiner Perſo⸗] Gymnaſiums gezwungen, ihren Abſchluß auf den höheren Schulen 


Hindenburg geſchritten wurde. 


fo. muß man urteilen, daß fortgeſetzt bevartige Dinge in einem 
Ordnungsſtagte nicht geſchehen dürften. Die Deutſchen haben das 
Gefühl, vogelfrei zu ſein. Das beweiſt neuerdings auch ein Vorfall 
vom letzten Sonntag. Die Stadt hat ihr altes Realgymnaſium ver⸗ 
loren. Das deutſche Progymnaſium reicht nur bis zur Unter⸗ 
Deshalb find die Schüler der oberen Klaſſen des alten 


nalten und Zahlung einer Bahnpoltizeiſtrafe wurde der betreffende in Beuthen zu fuchen, und tragen die bunten Mützen jener An: 


Reiſende bom dienſthabenden Fahrdienſtleiter auf freien Fuß ge⸗ ſtalten. N a 
M 1 ; } } 1 54 0er völlig frei, dennoch aber den polniſchen Gymnaſiaſten von Tarno⸗ 


ſetzt. Anſtalt nun dieſen Reiſenden, der polniſcher N 
war, der Schutzpolizei zu übergeben und denſelben mit dem näch⸗ 
ſten Zuge nach Ruda abzuſchieben, hat ihn der Fahrdienſtleiter auf 
die Straße entlaſſen, wo ſich ſchon die auf ihn wartende Menge 


aufhielt. Die Menge erkannte ihn ſofort wieder und bedrohte ihn in Beuthen angeblich mißhandelt worden. 


Die Mützen ſind von nationalen Zuſammenſtellungen 


witz verhaßt. Am letzten Sonntag vormittag ſtellten polniſche 
Schüler den deutſchen das Ultimatum, ſich von Wer . 12 Uhr ab 
mit den weißen W nicht mehr auf der Straße blicken 
zu laſſen, ſie würden für nichts aufkommen. Einer der ihren ſei 
Als man dieſe Zu⸗ 


ſchwer, jo daß derſelbe nach der nahe gelegenen Güterabfertigung] mutung ablehnte, wurde einem Primaner auf offener Straße in 


flüchten mußte, wo ihn der zurzeit dienſttuende polniſche Zoll⸗ 
beamte in ſeinem Bureau ſchützend aufnahm. Die inzwiſchen her⸗ 
beigerufene Schutzpolizei wollte ihn in Schutzhaft nehmen, der 
polniſche Zollbeamte legitimierte ihn aber als 
polniſchen Zollbeamten, obwohl es ſich um einen 
Grubenheizer handelte. Die Schutzpolizei hat darauf 
von einer weiteren Verhaftung Abſtand genommen. Die Menge 
drang dann in das Gebäude ein und hat den polniſchen Zollbeamten 
und den fälſchlich als Zollbeamten ausgegebenen Grubenheizer miß⸗ 


Gegenwart ſeines Vaters von einer Schar polniſcher Gymnaſiaſten 
die Mütze vom Kopf geſchlagen. Es iſt tatſächlich weit gekommen, 
wenn Burſchen dieſcg Alters ſich anmaßen, Allgemeinheit ihren 
unreifen Willen aufzuzwingen, und die Leitung der Schule kein 
Mittel findet, ihre Zöglinge davon zurückzuhalten. 7 


Ueberfall auf deutsches Zugperſonal. 
Die „Kattowitzer Zig.“ meldet in ihrer Nr. 104: 
Das Zugperſonal des Güterzuges 8905 Karf —-Mor⸗ 


handelt, worauf ſich die im gleichen Raume befindlichen deutſchen genroth wurde am Montagabend auf dem Güterbahnhof Mor⸗ 


Zollbeamten der Verletzten aunahmen und in Sicherheit brachten. genroth übel zuge richtet. 
Bei dem falſchen Zollbeamten handelt es ſich um den Grubenheizer in den Güterbahnhof eingefahren war, 


Als der Güterzug gegen 10 Uhr 
durchſuchte, wie üblich, der 


Heinrich Jalen. Seitens der deutſchen Schutzpolizei wurde der] polniſche Zollbeamte Zug- und Begleitperſonal nach Schmuggel 


polniſchen Unterſuchungskommiſſion erneut jeder Schutz der auf 
deutſchem Gebiet tätigen Zoll⸗ und Polizeibeamten zugeſagt. 


a e Deutſchenhetze in Tarnowitz. 
Die „Kattowitzer Ztg.“ berichtet: f 
In Taxnowitz hat eine ſyſtematiſche He 
alles Seu fſche eingeſetzt. 18 105 t 
Schaufenſter der deutſchen Kaufleute mit Teer beſudelt, Schilder 
heruntergeriſſen oder zertrümmert, dann die vier Eichen, die zum 
Andenken an Hindenburg und ſeine Helfer vor Jahren im Stadt⸗ 
park gepflanzt wurden, vernichtet, die Denkſteine beſchmutzt und 
zum Teil. 7 8 Vor dem Nationalfeiertag erſchienen Ab⸗ 


ordnungen, die ſich als ehemalige Aufſtändiſche aufſpielten, in den] Insgeſamt 
Stern t Kau Er enter mike 72 Miß handl 
die Entfernung aller ar Aufſchriften bis zum 2. Mai Um nen in 
Mitter e Mai zwangen dieſelben Leute N 
die Kircher en läuten zu laſſen, während ſie ſelbſt auf dem 
Ring ſtundenlang einen unbeſchreiblichen Lärm verübten. Dann 


riſſen fie die deulſchen Straßenſchilder ab und vernichteten ſie. In 
der Nacht vom 3. zum 4. Mai drangen gegen Mitternacht ein 


Dutzend Burſchen in die Wohnung des Knappſchafts⸗In⸗ Eiſenbahner dieſe 
genieurs Scheibert ein, beraubten ihn und ſchlepp⸗ würden. 


tze gegen 
n mehreren Nächten wurden die begleitperſonal mit Gummiknüppeln arg ver 


waren. Er fänd nichts und zog wieder von dannen. Kaum war 
der polniſche Beamte wieder in ſeinem Aufenthaltsraum, ſetzten 
plötzlich 30 Mann über den Zaun auf den Güterbahnhof und 
ſtellten ſich vor den von den deutſchen Beamten begleiteten Güter⸗ 
zug. Kurze Zeit ſpäter kamen weitere acht Mann heran, die ſo⸗ 
fort in den Packwagen eindrangen und das Zug⸗ 


prügelten. Dann ſchwangen ſich die ſtörer auf die 
Lokomotive und bearbeiteten den Lokomotibführer und den Heizer. 


Der Lokomotivführer Klimke wurde, da er polniſche Fragen nicht 


verſtand, ſogar mit einer eiſernen Kette geſchlagen. 
wurden ſieben Beamte mißhandelt. Die 
ungen waren derart ſchwer, daß ſich die Üüberfalle⸗ 
ärztliche n muß ten. 
Aus dieſem Anlaß weigerten ſich Dienstag die Eiſenbahner, 
die Züge nach Morgenroth zu fahren. e 

Von ſeiten der deutſchen Eiſenbahnverwaltung iſt angekündigt 
worden, daß bei einer Fortdauer der Mißhandlungen deutſcher 
nicht mehr bis zu polniſchen Stationen fahren 


die Regierung uns bitten würde, den paſſi ven 


5 ei : ten ihn bis in die Nähe von Hugohütte. Daſelbſt 
Widerſtand aufzugeben, ſo bleibt dieſer Wider⸗ a ; 
ſtand beſtehen, jo lange die ſachlichen Voraus⸗ 


ſetzungen ſich nicht geändert haben.“ 


Das iſt wahrhaftig deutlich geſprochen. Die Leute, die 
unter Bajonett und Reitpeitſche leben, die täglich Gefängnis, 
grauſame Mißhandlung und ungeſühnter Mord bedroht, 
deren Austreibung unter Verluſt von Hab und Gut wartet, 
die wollen nicht nachgeben. Sie wiſſen, daß ſie einen Kampf 
kämpfen von der größten entſcheidendſten Be⸗ 
deutung für ihr Vaterland, ja für Geiſtesblüte und 
Geſittung Europas. Es handelt ſich hier doch überhaupt 
um die Frage: Soll rohe Gewalt, ſoll Säbel und Maſchinen⸗ 
gewehr ſiegen über den Willen eines Volkes, das an ſeiner 
Arbeit, an feiner Arbeitsſtälte hängt und ſich auch mit feinen 
Arbeitgebern wenigſtens inſoweit einig fühlt, daß es einen 
Eingriff in ſeine Arbeit, ein Stellen des Werkes unter das 
Bajonett gleichzeitig als Angriff auf ſich ſelbſt empfindet, wie 
es die Verhandlungen gegen Krupp aufs deutlichſte zeigte? 
Es handelt ſich um die Ehre und das Selbſtbeſtimmungsrecht 
eines Volkes, und zwar eines großen Volkes, das Leiſtungen 
vollbrachte, die Achtung, ja Ehrfurcht erwecken müſſen, eines 

tes, dem die Welt auf allen Gebieten der geiſtigen und 
ſachlichen Bildung Ungeheures verdankt. sd 

Die verbiſſene Wut, die ſich durch die ganze unerhörte 

ntwort Poincarés auf das deutſche Angebot zieht, 
r giftige und haßerfüllte Ton zeigen deutlich, daß ſich der 
dvotat an der Seine geſchlagen fühlt, daß er innerlich zittert 
dor der deutſchen Volkskraft und dem deutſchen Volkswillen. 
it Kniffen und Ränken, die ſich in das Scheingewand des 
Rechtes hüllen, ſoll das Vorgehen, zu dem nur Haß und 
ier nach deutſchem Beſitz treibt, bemäntelt werden. Am 
Anfang des Jahres 1923 ſtanden den Machthabern an der 


eine zwei Wege offen: Gr ; 
Entweder konnten e dem deutſchen V a gs⸗ 
willen ſtattgeben, der ſich durch die Entſendung dis Staats⸗ 
ſelretärs Bergmann nach Paris erneut deutlich zu erkennen 
gab, oder fie hätten offen erklären können: Wir wollen nicht 
erſöhnung, ſondern Rache. Wir wollen fetzt, wo 
deutſchland entwaffnet iſt, ausführen, was deutſche 
riegstunſt und Tapferkeit von 1914 — 1918 verhindert hat, 
nämlich den Kampf auf deutſches Gebiet tragen. 
Wir wollen den Vertrag von Verſailles, der nach dem 
riedensſchluß nur gemeinſame Schritte 


ſchaftlichem Gebiet zuläßt, zerreißen und noch einmal 
er das jetzt wehrloſe Deutſchland mit voller Kriegs⸗ 
macht herfallen. } 
Das erſte war eine Löfung 


8 


ſämt⸗ 
licher Alliierten und nur Schritte auf wirt⸗ 


. die zwar natürlich, bei der 
Geiſtesverfaſſung der Pariſer Politiker aber von vornherein 


die Staatsbürgerſchaſt des Abgeordneten die bevorſtehenden Aufgaben des Sejm. 


Naumann. 


Wojewoödſchaft die Beſchwerde des ehemaligen Landrats und jetzigen 
Sejmabgeordneten Eugen Naumann gegen die Anfechtung ſeiner 
polniſchen Staatsbürgerſchaft zurückgewieſen. Jetzt wird das Oberſte 
Gericht in Warſchau zu ſprechen haben. f —— N 

Dieſe Meldung bringt an ſich leine Neuigkeit. Dem Warſchauer 
Obergericht wurde ſchon vor längerer Zeit die Angelegenheit zur Ent⸗ 
ſcheidung vorgelegt. Daß eine rein juriſtiſche Prüfung der Frage zu 
einem anderen Ergebnis als zu einer Anerkennung der Tatſache 
kommt, daß Naumann polniſcher Staatsbürger iſt, iſt kaum 
denkbar, da N. als Nachkomme einer ſeit mehreren Generationen in 
unferem Gebiet anſäſſigen Familie hier geboren iſt und bei Inkraft⸗ 
treten des Verſailler Vertrages ohne jeden Zweifel hier ſeinen feſten 
Wohnſitz hatte. a 


Gewalt hätte durch die Abſage an alle 
furchtbare Wildheit des Entſchluſſes wenigſtens Größe gehabt, 
wurde aber auch nicht ausgeſprochen. Frankreich ſuchte die 
Gewalt als Recht zu verkleiden, es hüllte das Schwert des 
Haſſes in die Toga des Richters und ſchädigte dadurch vor 
aller Welt den Ruf ſeiner Juſtiz und ſeiner Armee. 2 
Das deutſche Volk weiß heute in ſeiner Geſamtheit, daß 
Frankreich keine Spur von Wohlwollen, ja auch nur Gerechtig⸗ 
keit und Sachlichkeit ihm gegenüber zeigt. Seit dem Waffen⸗ 
ſtillſtand nur eine Flut von Beſchimpfungen, Mißhandlungen, 
Verdächtigungen und ein ausgeſprochen böſer Wille. Die 
harte Notwendigkeit zwingt Deutſchland, das anfangs von 
einer Verſöhnung mit Frankreich träumte und bis in die letzte 
deutſche Note hinein den aufrichtigen, ehrlichen Willen zur 
Verſtändigung zeigte, zur Haltung der Abwehr. Ein Ergreifen 
der Waffen durch Deutſchland, eine Kriegserklärung wäre 
Wahnſinn, würde Frankreich auf den Gipfel der Macht bringen 
und Deutſchland vernichten. Der paſſive Abwehrkampf 
iſt das Gegebene. Er iſt mit der rohen Gewalt nicht zu 
überwältigen, nicht zu faſſen und zu erdrücken. Die Kämpfer 
ſind ſtumme, namenloſe Helden, ihre Leiſtung aber ungeheuer. 
Der Kampf iſt ſchwer, aber er bietet Ausſicht auf Erfolg. 
„Wir dürfen,“ fo ſchreibt Geſandter a. D. Raſchdau in der 
„Dt. Allg. Zig.“, „in unſerem Unternehmen leinen Augenblick 
ermatten. Der paſſive Widerſtand hat unſere Stellung, unſer 
Anſehen in der Welt unitreitig gehoben, das Werturteil über 
franzöſiſche Methoden in demſelben Maß gemindert. Wir 


Heuchelei, durch die) Hoffnungen zu rechnen. Mancher N m 


Der Miniſterpräſident Sikorski hatte am Dienstag 
eine Konferenz mit dem Seimmarſchall Rataj über 


Nach einer Meldung des „Dziennik Poznanski“ hat die Poſener] die weiteren Arbeiten des Seim. In der Unterredung legte 


der Minifterpräfident beſonderen Nachdruck auf die Notwendigkeit, ſo 
ſchnell als möglich die Geſetzentwürfe zu erledigen, die mit dem 
Kampf gegen die Teuerung im Zusammenhang ſtehen. 


Projekt einer Novelle zum Mieterſchutzgeſet. 

An der Entſcheidung des Wirtſchaftskomitees des Minifterrates 
wird eine Veränderung vorgenommen bezüglich der Erhöhung der 
nach dem Friedenswerte berechneten Miete für Privatwohnungen in⸗ 
ſofern, als fie nicht 5 v. H. vierteljährlich. wie projektiert, ſondern 
nur 3 v. H. betragen ſoll. Die Ziffer von 15 v. H. der nach dem 
Goldwert berechneten Friedensmiete, die bis zum Ende des laufenden 
Jahres verbindlich fein ſoll, bleibt unverändert. : 


ausgeſchloſſen war. Das offene Bekenntnis aber zur rechtloſen mit unbeſtimmten Größen, mit Möglichkeiten, mit bloßen 


darunter 
verzagen. Da iſt es denn als ein wahres Glück zu onen, 
daß in dem einen keine Verſchiedenheit der Auffa 1010 in 
unſerem geſamten Volke beſteht, daß, ſolange die franzöſiſche 
Vergewaltigung andauert, der Widerſtand an der Ruhr nich 
PETER ki deutschen Megierung it. es, b 
orzug der jetzigen deutſchen ng 3 
fie von den Londoner und Pariſer Verhandlungen an fich dur 
tätiges Auftreten bemüht hat, Deutſchlands Anrecht 
Schätzung ſeiner Leiſtungsfähigkeit durch Sachverſtändige vor 
Beginn der weiteren Zahlungen in den Mittelpunkt zu ſtellen, 
ſtatt ſich lediglich von den enge ſeiner Gegner treiben 
zu laſſen. Deutſchland will ſeine Verpflichtungen erfüllen. 
Es iſt aber ehrlich genug, nicht mehr zu verſprechen, als es 
leiſten kann. So kann Deutſchland mit gutem Gewiſſer 
ſeinen Abwehrkampf weiterführen. . 
Es iſt ein guter Kampf, und die Hoffnungen vieler 
curqpäiſch Geſiunten in allen Ländern begleiten ihn. So wie 
Deniſchland einſt im Weltkriege trotz der furchtbaren Hunger: 
blockade im aktiven Ringen das Höchſte, ja geradezu 
übermenſchliches vollbrachte, jo wird es jetzt in paſſiver 
Abwehr auch das Größte vollbringen: zeigen, daß die 
rohe Gewalt nicht den Geiſt und Willen eines 
Volkes brechen kann, das in Einigkeit für 
Recht und Freiheit, nicht aber für Eiſen, Kohle, 
Erdöl oder Landgewinn kämpft. Diesmal 
ſicherlich kämpft Deutſchland auch für Europa, 


find durch unſere Hilfloſigkeit darauf angewieſen, wejentlihlia für den guten Geiſt der Menſchheit. 


Dom Darteileben in Dolen. 


Gründung einer e * für Polniſch⸗ 


Aus Bielitz wird gemeldet: 


In einer von einem vorbereitenden Ausſchuß einberufenen 


Vertrauensmänner⸗Verſammlung, di 


tretern aller deutſchen Standes und Berufs kategorien der Stadt 
Bielitz und der ſieben Landgemeinden beſucht war, wurde ein⸗ 
ſtimmig die Gründung der „Deutſchen Partei“ für Pol⸗ 
niſch⸗Schleſien und die Herausgabe eines Partei⸗ 


organs 


„wel 16. 
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Politi ene 


Rnaeeue Geſetzentwürfe. 
Anrechnung von Privatdienſtjahren bei der 
Penſionierung von Staatsbeamten. 


Miniſterium wurde ein neuer Entwurf eines 
Penſlensgeſetzes für Staats 
a Fr u 


erehmet werden, die de Ber 10 
intritt in ben Staatsdienſt 


gegenwärtig die Aus 


Frau Elſe. 


Die Geſchichte einer Ehe. 
\ Bon L. u. Rohrſcheidt. 


(18. Fortſetzung.) (Ra 
Auf den drückend heißen Tag folgte ein herrlicher Abend, 
. Lampe auf der 


lind und warm. Um die roſig 
Veranda ſchwirrten zahlreiche J 
bellen verbrannten 

e gaukelten um 
wehte herein, und aus dem 


der weichen, dunklen Frauenſtimme, die mit leidenſchaft⸗ wandte er ſich an Elſe 
gabe und rg Vollendung oeh 5 d 
ne herrliche Stimme, 


licher 
den Yes Len u 


geleben anerkennend, „ſoviel 


ordnete i Kart nd 
2 . Ih Sileſhn ſaz 
ade r auf 


alls 
recht ausgetobt 


ich, als er ihn im Kaſino 


ſehe ſelten; wir ſind alle zu „profan“ für ihn. Elſe 
Wenn ſie doch etwas Nettes, 
f e 5 e eh bee 
e er egräbnis u er 
ar ngt nach Beg rauer, 


nommen. 


Die gewaltigſte Totenklage, die 


gat und Schönheit gehalten worden iſt, tönte herüber: die 
Teauermuſik 2 Wag en ; 


aus Wagners „ 


Wir wollen 
rl 


h de Schr auf, „A det, 


e Zeitung“ erſcheinen wird. 

Die Deutſche Partei“ wird alle Bürger Pol⸗ 
niſch⸗Schleſiens in ihre Reihen aufnehmen, denen bei loyaler 
r dem polniſchen Staate die Verteidigung 


Auflöſung einer deutſchen Organiſation. 


ien iſt, wie das „Oſtdeutſche Volksblatt“ in 
kurs, Brefügung der Lemberger Wojewodſchaft vom 


Miniſterium des Innern Einſpruch Serials Arbeiter in Fabriken. Solche Sätze werden von Spezial⸗ 
m 


vereinigen und den Vorſtand zu ae eine weitere Aktion 


die Tagung i dau 
der Parte In ag ee ri 


ſolchen Mehrhei 
35 
n aus, e in 
Fee für die Beſſerung unſerer wirtſchaft ⸗ 
N. 5 Tagun 
a e e 


wurde Frage 
. U. a. wurde eine Entſchließung angenommen, 


Beamten im — 
j verb 
| Das Beier über den Urlaub der 
1 
eee 


ich die Flügel, und ſamtartige Schmetter- in die Wirklichkeit geriſſen, aber er nickte dem hübſche 
mi Lichtſchein, der ſtarke, ni ” nn 45 
ſikzimmer drangen die Töne] wie ein Siegfried aus Au 


abgebrochen, ganz in 
ihr gegenüber und 
eh ei die Karten. 

war er beſonders vergnüigt, wenn er 
feine Umgebung weidl 


„Rainer ſoll ja ein mufilalifches Genie fein,” meint 
ex. „Unſer Ar 13 dhl ae een nd 1 


— 4 Pofener Tageblatt. =. 


1922 über den Urlaub der Privatangeſtellten beraten. 
Die Beſtimmungen ſollen eine Reihe von ſtrittigen Fragen regeln, die 
in der Durchführung des Geſetzes ſich im erſten Jahre ergeben haben. 


Schutz der Frauenarbeit. 

Die Regierung hat einen erſten Schritt in der Richtung der 
Prüfung der Arbeits bedingungen für Frauen unter⸗ 
nommen. Ein im Mai des Jahres 1922 dem 7 unterbreiteter 
Geſetzentwurf iſt nun dem Ausſchuß für Handel und Induſtrie 
überwieſen worden. Mit dem Geſetzentwurf wird das Ziel verfolgt, 
die Arbeitsbedingungen der Heimarbeiter gleich zu geſtalten wie 
diejenigen der Fabrikarbeiter. Der Begriff der Heimarbeit 
wird dabei genau definie-t. Die Heimarbeit umfaßt alle Arbeit, 
die in der Wohnung des x.rdeiters oder Räumen ausgeführt wird, 
die nicht dem Arbeitgeber gehören, handle es ſich nun um die Her⸗ 
ſtellung von Fertigprodukten oder Halbfabrikaten. 

Ob die Werkzeuge dem Arbeitgeber oder dem Arbeiter ges 
hören, die Rohſtoffe von dieſem oder jenem geliefert werden, ſpielt 
ebenfalls eine Rolle. Das gleiche gilt für den Fall, daß der Ar⸗ 
beiter ſelbſt Hilfskräfte befhäftin j 

Unternehmer, die Heimarbeit ausgeben, haben- eine again 

ie 


e bon mehr als Ver⸗ 


Mai d. Is. unter dem Titel 


igung des in jahrhunderte⸗ 
ur beſitzes, die Förde⸗ 


löhne für Heimarbeiter können überall da 9 1 wer⸗ 
e find, während der geſetz⸗ 


komitees feſtgelegt, die mindeſtens fünf 


zwei Jahre gewählt u 
meinen Arbellsbedingungen m ſpeziell über die Arbeitsbedin⸗ 


der Dele⸗ 
Polen in der 


tees werden den ikinſpektoxen zur Beſtätigung unterbreitet 
— Staatsunion, ade 14 Ta 


werden. Die Ent 


beſchloſſen, die Beiden 


kee ie 
en 


Wie wird der tot ausſehen? 
Das gg hat im 
ment für 


Die Tagung Preisausſchrei 


iſt fie der Anſicht, daß 
parlamenta⸗ 


Kopf les kann auch elne 
Zum ft „Rzeczpofpolita Polska“ mit der Jah 


ſoll das Wahrzeichen des Staates und die Wertziffer 
® ae en. te kann auch auf der Vorder⸗ 
angebracht ſein. Die 
mehr oder weniger der des 
ind in der Höhe von 4, 3 und 2 Millionen 
punft für die Einſendung der 
ab, die an 


erblicke. Die 


1 


aus 
bed ſchon erwähnten Stunftbepartements, 25 ationsfomitees des 
Münahofes, des Numismatikervereins, der Geſellſchaft „Rzetzba“ der 
Kun chule AT Fakultat des Warſchauer Poly: 


1 technikums auf 
Wolfes 


Eine neue Derihwörung in Oftgalizien? 


‚Smorosli" meldet, daß eine große ukrainiſche 
Berfhmdrung in Winnica aufgedeckt wurde. Die Verſchwörer 
ſollen angeblich aus der Tſchechoſlowakei unterſtuͤtzt worden 
fein. Die Agitatoren ſeien aus Prag gekommen. Es wurde für eine 

Nach Bolksabſtimmung in Oſtgalizien gearbeitet, Die n der Ver⸗ 

die 5 miteineſſchwörung gehen weiter nach Kiew und Charkow, ſowie anderer 

rivaldtenſ vor ſeits nach Wien. In Lemberg und Przemysl ſich gleichfalls Ver⸗ 

haben. ſchwörerbureaus aufgedeckt worden. Leiter der Verſchwörung waren 

zahlreiche galiziſche Akademiker. Es wurden vlele Berhaftungen 

e werden] vorgenommen. 

vom 1. Jun i 

graben?“ wollte, das Lindenble 

zwiſchen den ltern ſaß, hätte ihm den Schnabel verklebt, 

ehe er ſo lange mit den Waldvögeln um die Wette ſingen 

heulenben chene Me Ginmadiepfiihe enffen und ene 

eulenden enfee die irſiche entriſſen, u nige 
„Weißköppel“ frieren im Kühler. Nun vorwärts!“ 

Rainer ließ die Hände von den Taſten gleiten; er hatte, 
Lam wie er es gern vor I verſtehenden Su Prerin lat, 8 
blau ſchillernde Li⸗ taſiert und wurde nun rauh aus dem Wunderland der 755 

en⸗ 
zu: „Sieht er nicht ſelbſt 
londen Reckenhaftigkeit?“ 
die ſich nur mit einem tiefen Seufzer 
zurechtfand, „und dabei ift er die verkörperte Proſa.“ 
A „Ich verſtehe die Poeſie nur anders als Ihr,“ ſagte der 
verſtehe ich ſogar.“ Sie] gtittmeifter und ließ den e Selt M. be ſotg⸗ 
das ſam durchlöcherten Pfirſiche in die goldgeränderten Kelche 
ſudierte rinnen. „Sept finde ich es poetiſch, im Glaſe funkelt der Wein, 
le viele leldenſchaft⸗J im Stall wiehert das Vollblut, in der Wiege ſchummert det 
ch einige Erbe, im Arme halt' ich die ſchönſte Frau] — Kann ich nicht 
geplagt] auch galant 1 N a 

n laßt uns zechen und rönen mit Laubgewind, 

Die Stirnen, die noch dem Schönen ergeben ſind.“ 

„Das hab' ich neulich irgendwo geleſen, und es gefiel 
mir, beſonders der Anfang.“ 

Er flüfterte feiner Frau N Worte zu. „Nun 
wird fie ſchon wieder rot! Kind, Du hätteft Stiftsdame werden 
müſſen und nicht heiraten ſollen.“ 

Elſe hob die langen Wimpern, ihre Augen blitzten ihn 
mutwillig an. „Niemand weiß beſſer als Du, daz ich gar nic 
heiraten wollte.“ 

Er ſchwankte zwiſchen Arger und Lachen. „Nun ſtichelt 


tos 


auch 
1 


chdruck verboten.) 


ße Roſenduft] den Geſicht des Bruders freund! 


Ae Frau 


t, war ganz 


ielen hörte. Er tut es nur 


aa 
ſtiges fingen wollte, 


jemals für irdiſche Jugend⸗ 


d“. 
das geht mir auf die Nerven; er muß aufhören. | fie auf den Korb, den fie mir zuerſt gab! So ein Racker! Wenn 
vergnügt ſein, daß wir jung, geſund und le⸗ 


mit lauten Schritten 


übrigens nicht immer ſo mieſepetrig umhergingſt und 
mich lieber öfter mit den Augen anblißteſt, wie eben etzt, 
auf das Muſilzimmer zu würdeſt Du mich guten Kerl, der ich bin, um den Finger 
fragte er lachend, „auch be⸗ wickeln. Proſt, Bruder, laß uns anſtoßen: Eve Bacchus!“ 


das ihm fo praftiih | 


Polen und Litauen. 


Störung polnischer Wahlverſammlungen in Litauen. 

Aus Wilna wird gemeldet: Auf litauiſcher Seite ift in Nadzi’ 
wiliſzki eine Bande von Sgzauliſten in eine polniſche Wahl⸗ 
verſanimlung eingedrungen, wurde aber von Anweſenden durch Re⸗ 
volverſchüſſe verſcheucht. In Adampol erſchien bei einer polniſchen 
Wahlverſammlung ein Polizeifunktionär und erklärte im Namen des 
Polizeikommandanten, daß die Beratungen nur in litaui⸗ 
ſcher Sprache abgehalten werden könnten. 


Beratungen in Warſchau über die polniſch⸗ 

litauiſchen Beziehungen. 

Am 7. d. M. fand eine Sitzung des politiſchen Aus⸗ 

chuſſes des Miniſterrates ſtatt; den Vorſitz führte Miniſter⸗ 
präfident Sikorski ſelbſt. Die Beratungen waren den politiſchen 
laufenden Fragen, insbeſondere aber den polniſch⸗litauiſchen 
Beziehungen gewidmet. Es wurden die Verhältniſſe an 
der litauiſchen Grenze und die Folgen der Nichtübernahme des 
Litauen zugewieſenen Teiles der neutralen Zone durch die Kownoer 
Regierung, obgleich der litauiſche Standpunkt vom Völkerbunde ein⸗ 
fiimmig abgelehnt worden iſt, beſprochen. Die Kownoer Regierung be⸗ 
unruhigt fortwährend Polen und den ganzen Oſten Europas, indem fie 
eine andauernde Gärung in der neutralen Zone unterhält. 

Es wurde eine Reihe von Beſchlüſſen, die die Erhaltung der 
Ordnung an dieſer Grenze und auch in den Grenzbezirken zur Aufgabe 
haben, gefaßt und auch weiters beſchloſſen, in dieſer Frage eine Aktion 
auf internationalem Gebiete zu unternehmen. 


Litauens Proteſt an den Völkerbund. 


Der litauiſche Miniſterpräſident und Außenminiſter hat an das 
Generalſelretariat des Völkerbundes eine Not 
gerichtet, in der es heißt: 


1. Litauen proteſtiert gegen die Entſcheidung des Völker⸗ 
517 und der Botſchafter⸗Konferenz in Sachen der Oſtgrenze 
olens. 


2. Litauen proteſtiert gegen den Rapport des Völkerbundes 
über die Entſcheidung betreffs der litauiſch⸗polniſchen 
neutralen Zone. l 222 } 

3. Litauen verlangt Ueberweiſung der 217 Angelegenheit 
an das internationale Schiedsgericht im Haag 


neutralen Zone berechtigt ſei, krie geriſ 
Polen zu unternehmen. 


Das Memelſtatut. 


Aus deutſchen Kreiſen wird dem „Memeler Dampfboot“ über 
die letzten Verhandlungen vor der Botſchafter⸗ 


e Schritte gegen 


Ben er 
des Zolles ſoll Sache = 
rise 


fanden morben; fe entienben vorausfihtih lege Avent ei 
m, 


Summe. Dabei i 
Memeler Haushalts lediglich 0 
ſſt. Die Hafenverwaltung ſoll ein höherer Beamter 
erung führen, dem ein Memeler Beirat für das 

ſen zur te ſtehen wird. Die Botſchafterkonferenz 

eine internationale Hafenkommiſſion unter einem neu⸗ 
außerdem noch ein Pole, ein Litauer und 


ſamte Ver⸗ 


V. 

Der Tag n Berlin wurde ein voller Genuß für Elſe. 

Ein nächtlicher Regen hatte Staub und Hitze, welche dit 
Gro ßſtadt oft fo 4 glich machen, ſehr gemildert. Elfe war 
die Reichshauptſtadt noch nie ſo ſchön erſchienen. 

Sie gingen durch den Tiergarten nach Rainers be⸗ 
ee eee die von dem vorausgeſchickten 

urſchen in Ordnung gebracht und mit friſchen Blumen ge⸗ 
chmückt war. Dort erwartete ſie und Doktor Heßler ein leichtes 

ühſtück, bei dem Elſe die Wirtin mit ſo viel Vergnügen 
machte, als wenn ſie es zum erſtenmal im Leben täte. 

Die Unterhaltung war ſehr belebt, tauſend ze 
Erinnerungen gab es aufzufriſchen; Rainer jah Elſe bewun⸗ 
dernd an, wie heiter ſie plaudern konnte! Eine wunderbare 
Wärme firahlte aus ihrem Geſicht; ungeſucht traf ſie in allem, 
was ſie ſagte, etwas Eigenartiges, Wahres, Schlagendes. 

Rainer gewann einen Einblick in das äußerlich ſo einfache, 
aber geiſtig reiche Daſein ihrer lurzen Mädchenzeit; mit 
Staunen merkte er ihr gründliches Wiſſen, ihre Beleſenheit, 
und er wunderte ſich gar nicht mehr, als Doktor Heßler jagte? 
„Frau Baronin wollte ja das Abiturium machen, nur ihre frühe 
Verlobung trat hindernd dazwiſchen.“ 

Lieber Herr Doktor, tun Sie mir den Gefallen und laſſen 
Sie den a en Titel „Frau Baronin“ fort,“ bat ie, 
„Nennen Sie mich Frau Elſe, das höre ich viel lieber.“ 

Die geſchäftliche 1 war ſehr ſchnell erledigt; 
Elſe wußte ſo genau Beſcheid mit den Arbeiten des Vaters, 
konnte die Vorträge noch aus der Erinnerung beſtimmen, 
daß der Doktor ſie zu ihrem Gedächtnis beglückwünſchte. 

„Dabei heiße ich das „Traumlieſel“, weil ich alles ver 
geſſe,“ lachte ſie. „Die Tage der großen Wäſche behalte i 
niemals, ebenſowenig die Leibgerichte meines Mannes.“ 

„Das ſind auch zu viele,“ warf Rainer trocken ein. „Wenn 
es Dir recht iſt, wollen wir jetzt Unter den Linden bummeln 
der Doktor ſoll Großſtadtluft genießen.“ 

(Bortjegung folgt.) 


4. Litauen fragt an, ob es infolge der Trennung der 


| 
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Die Verteidigungsrede Moriauds. — „Im Namen des franzöſiſchen Volkes“. — Die Franzoſen 


8 


. 


— 


Borfipenden des Aufſichtsrats des Komplotts ig ſprachen, ſo⸗ 
wie das wahnſinnige Strafmaß wurden als beſondere Heraus for⸗ 
derung und als ein bewußtes Fehlurteil aufgefaßt. Das 
Urteil iſt ein Symptom der franzöſtſchen Politik. 
Darüber gibt es hier nur eine Meinung. Die Bevölkerung weiß, 
daß ihr noch Schweres bevorſteht. Sie wird ihr unverdientes 
I mit Ruhe und Würde tragen. 
1 Die deutſche Regierung 
erließ durch W. T. B. eine amtliche Kundgebung, in der 
in der ſchärfſten Weiſe gegen das Urteil proteſtiert wird. Ein 
franzöſiſches Kriegsgericht habe in Werden an der Ruhr nach Recht 


| | u DPofener Fageblakt. 2 
der Vorſitzende den Ausſchlag. Was den Verkehr auf derſdes Klerus und die unzweidentige Zurückweiſung 
Memel angeht, fo ift man ſich über den freien Tranſit einig ge⸗[bder beiden engliſchen Mitteilungen über dieſe Ver⸗ 

folgung. Die britiſche Regierung erklärt, daß. wenn ihr die Sowjet⸗ 


2 Jeder 148 6792 1 100 13 um 1. Ja⸗ 
uar 1933 ausgeſchloſſen. Aus den Päſſen wird die regierung nicht innerhalb 10 Tagen Genugtuung gibt, 
Eigenſchaft der Memelländer hervorgehen. Der Stichtag für den ſie da Pi 29 lich ae Handels ä Ne to Amen 
Erwerb des Rechts als Memeler Bürger wird vorausſichtlich der aufgeben würde. 1 
10, Januar 1920 ſein. Die Optionsfriſt beträgt zwei 8 

ahre, zwei weitere Jahre find vorgeſehen für die Auflöſung der 
wirtſchaftlichen Beziehungen der Optanten. Die autonome Ver⸗ 
waltung ſoll ar! den Memeler zuſtändigen Behörden über: 
geben werden. Zu dieſem Zweck kommt der litauiſche Miniſter⸗ 


bräfident Galvanauskas in allernächſter Zeit nach Memel. grüßen in Leitartikeln den Schritt der erung. „Morningpoſt⸗ u 0 8 ; 
Biermit war auch die Sonderkommiſſion der Botſchafterkonferenz | jagt, es jei nicht anzunehmen, daß die Bolf ewiſlen die notwendigen in ng —— 8 — — 
inverſtanden. i Garantien geben werden. Es fei daher zu erwarten, daß die Regierung | über ihre eigene zu Gericht geſeſſen und ein Urteil ge⸗ 


„Das Memelſtatut wird unter die Garantie des 
Völkerbundes geſtellt werden. 


Ein engliſches Ultimatum 
an Sowjetrußland. 


Am Dienstag ging der Sowietregierung eine Note Groß⸗ 
britanntens zu. Die Note erinnert an die Briten gegen⸗ 
über begangenen Gewaltakte, an die Verfolgung 


n Opfer 
e das die erſte Untat durch eine zweite verdecken ſoll. 

— 1 — * Bu 1 5 es * von herz DER bat, 
au n ir er t ein Urteil gefällt, das 
fe Urteil iſt, ſondern i ewalttat. Nicht bie Mör- 
der der bierzeh n Arbeiter, die am Karſonnabend dem 


deu 
Militarismus ſchuldlos zum Opfer fielen, hat die 
5 Militärjuſtiz Bere, ſondern zehn ehrenhafte, 


bald Hedgeſon aus Moskau zurülberufen und die 55170 ewiſt if 
Spione und Propagandiſten, die ſich jetzt in London 
halfen, heimſenden werde. „Evening Standard” 
wird die brittſche Note an Rußland in politiſchen Kreiſen leb h 
erörtert. Ein Teil der Arbeiterſchaft, namentlich die Kommuniſten, 
veranſtalten Proteſtkundgebungen. Es verlautet jedoch, das 

der Regierung ſei, urn einen Bruch in den engliſch⸗ 
rufſiſchen Beziehungen herbeizuführen. Keine on werde unter 
nommen werden, bevor nicht die geſamte Frage dem Parlament 
unterbreitet wurde. 


Die Wirkung des Juſtizverbrechens von Werden. a2". 


damit unverhüllt zur Dir nt 
Militarismus erniedrigt. Die 


Ein zweites Schandurteil in Mainz gefällt. TTT 


rechnen auf Unruhen. — Deutſche Antworten. — Maſſenverurteilung deutſcher Eiſenbahner. — Der 


daß 
und bleiben will. Das zwingt zum Zuſammenſchluß, um das 


Einbruck der Pariſer Autwortnote. — Engliſche Erklärung gegen die Ueberſtürzung Poincarss. — tich 
Bevorſtehende engliſche Noten an Deutſchland und Frankreich. über 


Die franzöfiihe Juſtizſchande. 


Diejenigen Leute, die eine Verurteilung Krupps, damit nicht die ganze Arbeit 
ich | Bat 


durch das franzöſiſche Kriegsgericht nicht für mögl 
um haben ſich gründlich getäuſcht und gezeigt, daß 3 
ie ganze Tiefe verbrecheriſcher Verworfenheit, in der die 
franzöſiſchen Militariſten leben, fremd war. Kein Wunder. 
Nur wer ſich eingehender mit der Geſchichte der letzten Zeit 
beſchäftigt hat, konnte jo etwas vorausſehen. 

Das Schandurteil wurde in voller Abſicht gefällt, 
um den Riß, der Frankreich von Deutſchland trennt, unheilbar 
Ae Um den Zuſtand des paſſiven Widerſtandes, 

für die franzöſiſchen Nerven unverträglich iſt, durch eine 
Exploſion des beleidigten Volkes zu beenden und die Adler 

ankreichs ihren Raubflug von neuem Oſten nehmen zu 
aſſen. Die Zeugenvernehmung war nur Komödie, das geſamte 
Beweismaterial wurde überhaupt nicht beſprochen, das Urteil 
war im voraus gefällt. 
Frankreich täuſcht ſich. Deutſchland wird nicht 
zu den Waffen greifen, es wird mit zuſammengebiſſenen Zähnen 
weiter den baffiven Widerſtand fortführen. Es weiß jetzt, 
Frankreich der Erbfeind iſt und der Erbfeind ſein 


Reich zu retten. Die Einigkeit der deutſchen Abwehr wird 


durch ſolche Taten des Haſſes i t bunden. 
| olche Taten des Haſſes immer feſter aufanumenge Mm. 


Wir in Polen und die übrigen nicht bi Länder 
können nur mit der größten Beſorgnis auf die Verſtärkung 
des Konfliktes der beiden großen Völker Europas blicken, der 
unſern Erdteil mit unbekannten ſchweren Gefahren bedroht. 


Das Urteil. 

wurde am Dienstag, dem 8. Mai, 6 Uhr abends gefällt. Die 
Urteilsver kündigung erfolgte in Abweſenheit der Angeklagten. 
ußer den ſchon in der vorigen Nummer genannten Strafen wur⸗ 
den noch folgende verhängt: Der Ingenieur Gro ß, der abweſend 
iſt, erhielt 10 Jahre Gefängnis und 50 Millionen Mark Geld⸗ 
fe. Das Mitglied des Betriebsrates Müller erhielt 6 Monate 
Gefängnis, und die drei Arbeiter wegen Motorraddiebſtahls 
le zwei Monate Gefängnis. Krupp und die angeklagten Direktoren 
wurden ſämtlich ſowohl eines Komplottes wie auch der Störung 
der öffentlichen Ordnung für ſchuldig befunden. Die Verurteilung 
erfolgte bei allen Angeklagten einſtimmig mit Ausnahme von 
Herrn Krupp von Bohlen und Direktor Bruhn, die mit 
gegen 2 Stimmen verurteilt wurden. Müller wurde von 
der Anklage des Lomplottes mit 8 gegen 2 Stimmen freigeſprochen 

und nur wegen Störung der öffentlichen Ordnung verurkeilt. 

Aus den Zeugenvernehmungen 
Verhandlungstages iſt noch nachzutragen, daß der 
taatsanwalt an Krupp von Bohlen die Frage richtete, 
rum er nicht bei ſeinem letzten Aufenthalt in Berlin die dort 

weilenden Mitglieder der Direktion Krupp nach Eſſen mitge 
nommen habe. Mit einer vor innerer Erregung zitternden Stimme 
erklärte Krupp: „Ich kann mir ſelhſt zumuten, ins ve sy 
zu gehen, auch unſchuldig; andern kann ich das nicht 
zumuten.“ Dieſe Worte wie auch ſeine Erklärung, er ſei von 
erlin nach Eſſen gefabeen, um nicht den Eindruck zu erwecken, 
als habe er ſelbſt ein ſchlechtes Gewiſſen oder als ſei er der Mei⸗ 
nung, daß die belafteten Direktoren ſchuldig ſeien, machten allge⸗ 
mein einen tiefen Eindruck. 
Der Verteidiger Moriaud, deſſen Plädoyer auf die Hörer 
den tiefſten Eindruck gemacht hat, iſt durch das ihm völlig uner⸗ 


des dritten 


wartete Urteil tief erſchüttert. 


Die Derteidiaungsrede des franzö A 
ſchweizeriſchen W 


Außerordentlich eindrucksvoll und für die Beurteilung des 

zöſiſchen Juſtizverbrechens von entſcheidender Bedeutung war 
die Verteidigungsrede des berühmten Rechtsanwalts Moriaud 
aus Genf, der mehrfach in internationalen Prozeſſen die fran⸗ 
zöſiſche Sache vertrat, Moriaud ſchonte die Empfindlichkeit, die 
nem Militärgericht im beſetzten Gebiete eigen iſt, keineswegs. 
tuns Verfahren des Staatsanwaltes führte zu einem Zuſammen⸗ 
loß von außerordentlicher Wucht, indem Moriaud in der äußerſten 
egung erklärte, er verteidige das franzöſiſche Volk 
Bft gegen die Verübung eines Juſtizmordes. 
1 Zu Beginn der Verteidigungsrede ſagte Moriaud, daß er mi! 
efer Bewegung vor einem franzöſiſchen Gericht auf deutſchem 
Den ſtehe, um eine Sache zu verteidigen, welche von der 
uklage mit übertriebener Strenge behandelt 
erde. Er wolle das Gericht vor einer Handlung bewahren, die 
em franzöſiſchen Namen abträglich fein würde. 
riedliche Arbeit ſei der Sinn aller Beſtrebungen der Firma 
upp geweſen, für die Beſetzung war auch dies als erſtes aus⸗ 
Eiprochen worden, nämlich, daß die Arbeit fortgeſetzt werde. 
k Damals wurde das Abkommen getroffen zwiſchen Betriebsrat und 
Pwiſſen Direktoren. Damals ſchon war vollkommen klar der Ent- 


fer 


d 
° 


chluß der Arbeiter, unter den Augen der Soldaten! Beantwortung der Schuldfragen, die die Krupp⸗Direktoren und den 


i geff 
Mini re 1. Der 187 748 2 80 
inifter w ã hierten 
— N v. 525er pers 1 Im * 2 
ennung und die Empörung über das Urteil auszudrücken. 

Auf den Kruppſchen Werken 


wurde — game am Mittwoch morgen in einem von der 


nicht zu arbeiten. Bei Krupp wurde infolge der Größe der 
Werke für dieſe Manifeſtation eine Dreiteilung vorgenommen, 

auf die Straße gehe. Daraus 
man dann einen Plan gemacht. 


„Die Verordnungen (Degonttes) verpflichten Sie, 
meine Herren (zu den Richtern gewandt), zu Freiſpre⸗ 
chungen. Beſtraft werden geheime Handlungen, welche, 
gegen Franzoſen gerichtet, begangen werden. Wo ift das Geheim⸗ 
nis? Sie, meine Herren, die Herren der Beſatzungsarmee, mußten 
wiſſen, was bevorſtand, wenn eine Beſetzung erfolgte. Keinen 
Augenblick find Störungen der öffentlichen Ordnung oder Gewalt⸗ W. uf 
tätigkeiten in dieſen Abmachungen vorgeſehen geweſen. Der 
paſſive Widerſtand jet keine verbotene Sache und 
wird in der deutlichſten Weiſe ſeit der Beſetzung im ganzen Ruhr⸗ 
gebiet ausgeübt, ohne daß ſich irgendwie ein Befehl der Beſatzungs⸗ 
behörde gegen ihn richtet. Das Verbrechen, deſſen die 
Angeklagten angeſchuldigt werden, hat nie ezi⸗ 
ſtiert, bis die Anklage erhoben wurde. Der Verteidiger 
kommt dann zur juriſtiſchen Einſchätzung der Ereigniſſe 
vom 81. März: „Es iſt ein Wahnſinn, zu glauben, daß die Firma 


Die Tee eee ene wie auch die 
Gewerkſchaften und fi Arbeſte gen werden boy 
ausſichtlich in einer beſonderen Kundgebung zu dem Aus, 


gang des Krupp⸗Prozeſſes Stellung nehmen. 


Ein zweiter Schandprozeß. 


: g 3 67 i und 
Krupp auf die Idee kommen könnte, einen gewalttätigen], er i 1 
Angriff auf die franzöſiſchen Truppen, der ihre Sicherheit ge⸗ er Ae 15 ed hen uchu 2 
fährden könnte, vorzubereiten. Von Komplott kann keineſwegen Spionage und Streikvergehens verurteilt. Das 
Rede fein, aber auch nicht von einer Gefährdung der öffent⸗ ga war mit erteidiger 


ne 
war Pia der von den Franzoſen beſtellte 


a 25 it. 8 8 d . 
lichen Sicherheit. Das Ziehen der Sirenen hat ungeſtraft un e Se 
10 


unperboten ſtattgefunden ſeit der Beſetzung. ' 

Moriaud schließt mit großer Bewegung. Er fleht den 
an, reine Gerechtigkeit su üben, biefe Männer ber 
Arbeit wiederzugeben, denn nur in der Zuſammenarbeit 
der Völker liegt noch eine Hoffnung 7 dieſer Konflikt, 
deſſen Folgen ſich allmählich über die ganze Welt verbreiten, 
ausgleiche. Der Gerichtshof muß daran denken, daß noch eine 
Einigung im Bereich der Möglichkeit liege. Die Angeklagten müſſen 
freigeſprochen werden. 

In ſeiner Erwiderung erklärt der Anklagevertreter u. a.: 
„Moriaud behauptet, es gebe kein Geheimnis im Hauſe Krupp. 
Nun wohl, es gab die Mordkommiſſion, mit welcher ſich der 
Düſſeldorfer Prozeß beſchäftigen werde, Die Agenten dieſer Kom⸗ 
miſſion ſeien im Hauptverwaltungsgebäude von Krupp vorbereitet 


2 


nger 6 Jahre, Salomon 4 X Hummel 1 
Hertling 6 — Ludwig 6 * — 
Haack 8 Jahre, Lütke 7 Jahre Gefängnis. 
nrich, der in Abweſenheit verurteilt wurde, bekam 10 Jahre 
n der zöſiſchen Kriegsgerichtsverhandlung gegen fünf 
höhere deutſche Eiſen bahn beamte von der Mainzer 
Eiſenbahndirektion wurden verurteilt Oberbaurat Hummel zu 
1 Jahr Gefängnis und 100 000 Mark Geldſtrafe, Ober baurat Haack 
zu 8 Jahren Gefängnis, Eiſenbahnoberingenieur Krinnel zu 


und bezahlt worden. Wenn der Gerichtshof jetzt aus dem Ve- Jahren Gefängnis, — r beringenieur Lütke zu 7 Jahren 
ratungszimmer wieder zurückkehre, ſo werde fein erſtes Wort „Im] Gefängnis und Eiſen noberingenieur Hertling au 6 Jahren 
Namen des franzöſiſchen Volkes“ fein. Im Namen] Cefänanis, AN 


des franzöſiſchen Volkes fordere er, daß die Angeklagten verurteilt 
werden. Der Gerichtshof müſſe an das den ken, was 
das franzöſiſche Volk wolle. / 

Moriaud erhebt ſich und jagt: „Der Vertreter der Anklage 
ſagt, er vertrete das franzöſiſche Volk. Sie, meine Herren, find 
Richter, und Sie vertreten die franzöſiſche Juſt iz, und Sie 
werden nie vergeſſen, daß Sie Richter find, Das franzöſiſche Volk, 
meine Herren, erlaubt nicht, daß Jertlimer und Unwahrheiten den 
Namen des franzöſiſchen Volkes beſchmutzen durch die Verurteilung 
dieſer Leute.“ 

Der Anklage vertreter ſpringt auf und erſucht den Ver⸗ 
teidiger, den Ausdruck „beſchmutzen“ zurückzunehmen. Moriaud 
tut das. Aber erfährt mit unverminderter Energie fort. „Das 
franzöſiſche Volk will nicht, daß man einen Fehl⸗ 
ſpruch tut. Es will Recht, das volle Recht. Meine Herren, 
was ſoll ich Ihnen noch ſagen, wie ſoll ich Ihnen noch die Tat⸗ 
ſochen darſtellen, daß die Anklage nicht begründet iſt? Es gibt 
nichts, was die Anklage beſtätigt hätte.“ Die Aus⸗ 


Der Eindruck der Pariſer Antwort. 


Man ift in Berlin der Anſicht, daß es notwendig fein wirz 
die mit vielen Advokalenkniffen Poincarés ausgeſtattete Antwori 
zum Teil polemiſch zu beantworten. Das Reichskabinett erwartet 
vorerſt das Eintreffen der Antworten aus London und 
Man glaubt, daß namentlich die Antwort aus Rom 
beſonders entgegenkommend fein wird; aber auch die 
Londoner Antwort wird, ſo meint man, Wert darauf legen, 
daß von Deutſchland aus weitere Schritte erfolgen können und die 
Verhandlungen in Gang kommen. 0 

Als Auftakt zu der engliſchen Note haben am Dienstag Lord 
Curzon im engliſchen Oberhauſe und Schatzkanzler Baldwin im 
Unterhauſe Erklärungen abgegeben. In beiden Häufern 
war die Erklärung mit großer Spannung erwartet worden und 
ſelbſtdie Oppofition zeigte ſich mit der Haltung der Regie 
rung in dieſen Punkten durchaus einverſtanden. DE 

Der Kernpunkt ijt, daß die britiſche Regierung ausdrücklich 
Note zurückzuführen ſei auf die von Lorb 


sch, die Freiſprechung der Angeklagten.“ 


die Wirkung des Urteils. 


Was Paris erwartet, 
1 hatte man von vornherein ein 


ewünſcht, namentlich aus pro ndiſtiſchen 
uslanb gegenüber. Nach den e g 5 
re 


acht, daß man wegen 
großen Unruhen rechnet, Diefe 
Unruhen dürften ſogar der eigentliche Zweck der ganzen ſorgfältig 
vorbereiteten Juſtizkomödie ſein. Ob die Bevölkerung den Ein⸗ 
dringlingen dieſen Gefallen tut, erſcheint zweifelhaft. 


daß die Alliierten fie in ihrer augenblicklichen Geſtalt für unan 
nehmbar halten. Der leitende Grundſatz der britiſchen Politik 
ſei, eine Regelung der Reparationsfrage und der verwandten Pros 
bleme ſoweit wie möglich zu ſichern. { 

ft in Paris der Text 


erner iſt bei der engliſchen Botj „x 
RB. engliſchen N 9 16 eingetroffen, die der franzöſiſchen 
Regierung überreicht werden wird. 


Aus aller Welt. 
Das engliiche Königspaar in Rom. 


gen im Aebi Der König und die Königin 2 E nach · 
i 28 i inget 2 r König unterhie 
fürchterl Urteilsſpruch Werdener Kriegsgerichts er 3 En ug ri 5 11 5 an a 


Das Urteil war ein Racheurteil und i 


Der 
hat in den Städten des Ruhrgebiets dumpfe 4 4 
m Einbruchsgebiet berſtanden worden. Gerade die 


Volks menge lebhafte Ovationen zuteil, Stönig Geo 
M. nt — Milter des Großkreuzes des Orden von datt 


rufen. 
le Uberal i 
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Die glückliche Geburt eines Jöchterchens fl 


—HPoſener Tageblatt. 


BEN Ermätigte 9% 
8 Preise! Km): 
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\ Marianne sh Am 7. Mai rief der Herr ſeinen treuen Knecht, 8 2 a a 
3 zeigen in dankbarer Freude an 8 3 Ben Eilt alle Zum X 
3 Altboyen, den 10. Mai 1923, 8 B 155 ° A 
& Hojanowo - Stare. 8 I N 2 six 8 
MR Pfarrer Gottfried Hein u. Frau Elsbeth, kkkn I) ei fi ei 0 a 5 
W Sab. Schober, 70 ES 
wer 


F 


in Breslau infolge einer ſchweren Operation in fen himmliſches 
Reich. Wir verlieren in ihm den treuen Hirten unſerer Gemeinde. 
Mehr denn drei Jahrzehnte hat er in unermüdlicher Treue ſeiner 


8 * 
New Vork Franeisko China 


Nach Gottes heiligem Willen entſchlief 


5 9 ö a Gemeinde — 8 tehen wi 1 S Kinostern Kinostern Kinostern 
in Breslau, wo er Heilung ſuchte, am In tiefer Trauer fi ir an ſeinem Sarge. | Dorothea Roberti Sing 
7. Mai nach ſchwerem Leiden unſer heiß⸗ Suſchen, den 7. Mai 1923. Phillipps Ellis Wang 


geliebter Mann und Vater, der 


Das sind Gestalten aus dem Märchen ! 


der Gemeindelirchenral und die Gemeinde⸗ 


ee d re 1 von 1001 zn im ange zer 1 
Karl Voß verktefung der evang. Kirchengemeinde. FCC 
New Vork unter dem Titel: 85 

aus Suſchen * 
Wenn .« Herzen 


Beerdigung: Sonnabend, den 12. Mai, nachm. 31/, Uhr von der Kirche aus. 
im Alter von 58 Jahren. Röm. 8, 18. N N 2 
Suſchen (Sosnie), pow. Odolanow. 
In tiefer Trauer 
Marie Voß, geb. Kölling 
Daniel Voß. 


Die Beerdigung findet am Sonnabend, dem 
12. Mai nachm. 3½ Uhr in Suſchen ſtatt. 


Zu 
1 
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; 
der Sturm tobt! 


Das Stück spielt auf dem Meere, auf Ag 
den Schiffen, in den Palästen der Reichen, M 
in Salons, in Kabaretten, im Spielhaus, 
in Nachtspelunken, im Armenasyl, im 
Waisen- und Krankenhaus. 172 

Das Drama ist N 


1 wirklich der letzte technische Aus- 

i # druck des Films und der Höhepunkt 

der amerikanischen Regie. 
Eine wirkl. 


Die Ehre eines Srexdonf] Der Untergang 
Amer. Offiziers j. Zuschauer eines Schiffes 


ı Täglich 6½ u. 8½, an Sonn- 
iu. Feiertagen von 4½ Uhr. 


Einige Tage! Einige Tage! 


Ermäßigte * 
, Ya) Preise! 25 a 


RR HEN Spielplan des Großen Theaters. 

Ein U | p Freilag. den 11. 5., abends 7½% Uhr: „Pajace“ u. 

. } „Cavalleria ruflicang. — Gaſtſpiel St. 

Gruszezynski. 

Sonnabend, den 12. 5., abends 7½ Uhr: „Carmen“, 
Oper von Verdi. Gaſtſpiel St. Gruſzezynskl. 

Sonntag. den 13. 5., abends 7% Uhr: „Aida“, Oper 
g von ©. Verdt. Gaſtſpiel M. Prawdzic. N 


ir 8 1 
ir $alaco 
Vom S. bis 13. Mai: 


Frauenschicksal 


Herrlichstes, jeden Zuschauer frapplerendes Drama in 6 Akten 
\ aus dem Leben der Apachen 


J 


i In den Hauptrollen: 
Marcella Albani, Ernst Hoffmann 

und Ludwig Hartau. 

Beginn der Vorstellungen um 44, 6% 


Sröhles Sporthaus der Sojenodidefl, | 
alle gangbaren Sportartikel 


berühmteſter Fabrikate in größter Auswahl ug © 
zu ſoliden Preiſen. ö 


u. 8½ Uhr: 


Frühreifes 
z EIER P 


N . 


Größtes Muſikhaus S chleſten 


empfiehlt Klaviere der allererſten Firme 

alle Orcheſterinſtrumente, Zubehörteile und 
Werkzeuge zum Pianobau. [7023 

Günſtigſter Einkauf für Händler und Pianobauer. 


Wittor, Kattowitz, Grundmannstr. 23. 


-Karioflelflocken= 


Firma „Agra, Warschau, 
Wspölna 35. (MW146. 
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208 
Zentralheizungen 2 Abwärme - Ver- 
wer tung : Gewächshausheizungen 
Warmwasserbereitungs- u. Trocken- 
anlagen : Wasserleitungs- und 

Kanalisationsanlagen _ 
Badeeinrichtungen u. Klosettanlagen. 


6963 
Billettvorverkauf im Zigarrengeſchäft des Herrn Görsli 
im Hotel Monopol. Ecke ul. Fredy und Sew. Mielzyns kiego. 
Shäfereidicekier A. Buchwald, Berlin⸗ Charlottenburg, Scharrenſtruße 33. sw. Marein 65 
a Die diesjährigen Bockanktionen finden ſtatt wie folgt: Vom 7. bis 13. Mai 
Sonnabend, den 26. Mai, » Ahr vormittags. Beſitzer v. Colbe. 
2. Wichorſee (Wichorze), Kreis Culm iChelmno) Pomorze. Bahnſt. Kornatowo, 
8. Groß-Leiſtenau (Lisnowo Zamek), Kreis Grudziadz. Bahnſt. Jablonowo u. Amerikanisches Detektiv- und Abenteuer. ; 
Szarkos (Jablonowo-Zawda), Teleph. YijnowoNr.1, Sonnabend, den 2. Juni, f Drama in 6 Akten. (631 
4. Niederhof Ksiezydwör), oft und Bahnſtation Dziatdowo (Soldau). Pom., 2 * 
Televhon Dziakdowo Nr. 6, Mittwoch, den 6. Juni, 1 Ahr nachm. Beſitzer 
Am Aukkionstage ſtehen Wagen zur Abholung auf den Bahnſtallonen. k 275 8 . | 
In diefen Herden wird grundſätzlich weder Diſhley⸗ noch Mele⸗Blut gegen ſof ort u l eihen geiticht, um 
3 n agen e e e en Gelernter Gäriner Wir bieten ankiquariſch 
ER 1 5 i Zuft 3 1 
Anschaffung und sofortigen Lieferung das Werk Kippenberg, Deutiäestejepud Benda 88 das Zurecht⸗ at eg 


ee 2 5 > u . $ j 
Merinoe-Fleischschafekinoto! f 
g RKlnocolos seum 
1. Wartenberg, jetzt 2 Mogilno. Poſt u. Bahn Mogilno. Tel. Nr. 7, ji n 22 55 
ehaukzüge der Toienkonilicner 
Telephon Culm 60, Dienstag, den 29. Mal, 2 Uhr nachm. Beſitzer v. Coga. f 3 
11 Ahr vorm. Beſitzer Schulemann. 5 8 N r a 
VVV 
e | 6—8 Millionen Marh 
— letzteres auch Deutſches Fleiſchwollſchaf genannt — verwendet. 
N | näheres duch ©. Welch mana, Oboenitl. 
Wir empfehlen sr - gutem Zuſtand zum Kauf an: 
machen von Schrebergärten. d Bibliſche Geſchichte. Geb. 


Aus führung sämtlicher Reparaturen. 


Goeriz & Baumann, 


Bydgoszcz, Piotra Skargi 9 
Telephon 573 und 917. "(7098 


Ausgabe A. III. Teil, Aus⸗ 
A. Warschauer gabe B. IV. Teil. N a 1 ‚ | 
6 hi ht d St dt U Levin und Briecke, Leitfaden] Villengärten. Parkanlagen.] Dr. Fiſcher⸗Scholz, Bibliſches 
ese E b er a nesen, der Chemie und Mineralogie Auch werden Gärten uſw.] Geſchichtsbuch. Geb. N 
488 Seiten stark, Gr. Oktav-Format, in Antiqua - für höhere Mädchenſchulen. in laufende oder zeitweiſeſ Zahn's bibliſche Hiſtorien. Geb. 
Druck, mit Facsimile und Stadtplan, Liederbuch für deutſche Schulen. Pflege genommen. Chriſtenſen, kleines Lehrbuch 0 
Preis pro Stück Mk. 20000, nach auswärts 1. Heft. . Kanikowski, Poznan, der Geſchichte. I. Band. Geb. 
unter Einschreiben und Streifband gegen vor- 3 Linnich, Lehr⸗ und bungsbuch ul. Szamarzewsklego 18/15. Hartmann - Neumann? 
herige Ueberweisung des Betrages auf Post- der Deuten für höhere + Gartenhaus J. Schmidtte, Religionsbücher filr 
scheckkonto Nr. 200 283 Poznan, einschl. Portoge- — i 
bühren u. Verpackung in Höhe von M. 22 000. 


See: Madchenſchulen. I. u. II. Teil. R * 
Plüschgarniturſ her, Duchiruckerei U. Verlgsanstalt J. A 


Lern fi igions⸗⸗ Geb. 
e Müller. Schmidt, Rechenbuc 
Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. 
| 


Muff und Tammann, Deutfches 
Leſebuch für höhere Mädchen . Vaud. geb. 


t — f ; 
unterricht von Meinshauſen. für Höhere Mädchenſchulen, 
ehr Ernte- 
AI Maschinen 
baue i 


4 a Er g \ len. I. III. u. IV. Baron, Junghanns Schindler, 
Troumeaux 4 Abt.: Versandbuchhandlung. : 1 a Gefhichiiees gehen Deulſche Sprachſchule. Heft? 
und andere gute Möbel“. |" such. Ausg. 8. IV. Teil Boerner, Lehrbuch der Fran, 


zöſiſchen Sprache. Aus gabe 
B. II. Teil für Mädchen“ 
ſchulen. Geb. 

Dasſelbe für höhere Mädchen? 
ſchulen. Geb 


sofort preiswert k o 
n Zu verkaufen: 
Ausſchneiden! 8 Ausſchneiden! 2 antike Bronzeſpiegel mit Marmorkonſol⸗ 


und Realienbuch. Mittel⸗ 
und Oberſtufe. 


g. B. 
6. Ploetz, Übungsbuch D. ; 
— Franzi Leſe · Lil Zentrifugen 
mare 


Roßmann und Schmidt, über⸗ 


0 2 era en ht 3 F. ſetzungsübungen. 2. Lehr⸗ sind re * Tg fut 
| . . i ammen, buch derfranzöſiſchen Sprache jahrzehntel enſchulen. Geb. | 
oſtbeſtellung. „„ Schmi K n Dasfelbe für höhere Müdchen⸗ 
P f ſt 8 1 antike r Baroch⸗Eckſchrank, 2 — zh Araber. erprobte Fabrikate! ſchulen. III. Teil. Geb. 
An das Poſtamt 1 antiker ovaler Tiſch und mehrere kleinere] ſchulen. IV. Teil. Sie bleiben undber- I Deutels Leifaden für der 


Unterricht in der Geographie. 
I. Teil Mittelſtufe. 
Fibel nach der Normalwörter “ 
Methode. * 
Hirt's Mealienbuc Nr. 35, 
Naturgeſchichte für Mädchen“ 
8 ſchulen. 5 
Boſener Buchdruckerei u. 


RR TOTER! IR 
1: Berlagsanitait T. &. 
Fräulein. Mitte 40er, an⸗ tro p 


Sumpf's Grundriß der il. 
Kan Ausgabe 8. va troffen, beliebt und 
ojener Buchdruckerei u. y in all 
Verlagsanſtalt T. A. 3 * 
Abr. Verſandbuchhandlg. Teilen der Welt. 
Poznan, 
Zwierzöniecta 6. 


Möbelſtücke. 
Angebote unter 7022 an die Geſchäftsſtelle d. Blattes erb. 
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Unterzeichneter beſtellt hiermit 
1 Poſener Tageblatt (Poſener Warte) 
für den Monat Mai 1923 


Witwe m. Kind angen. Sir. brauchsfähig, preiswert zu zu verkaufen. Preis 250.000 
Disir. verſichert. Off. u. m. verkaufen. Zu erfragen in[ Mark. Vormittags zu bea 
7031 a. d. Geſchſt. d. Bl. erb. der Geſchäſtsſtelle dieſ. Blattes.] ul. Zwierzyniecka 1° 
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(Ofiertenbriefe), Abt.: Berfandduchhandl⸗ 
Nome „„ „ener 1 denen das Brieiporto mit genehm. Erſchein., m. gutem er 6 ! 
W J | 2 800. — Mark Cyarakt. u. tadell. Verg., ſehr . Fei e A 
ohnort ——7*2*2*1 „„ 25565555 TEN | 7 2 nicht beigefügt ist, können nicht weiter · er 8 e N für Fleiſchbeſchaner „Tat nener 12 4 
N 22 0 dan die Bekanntſch. eines beſſ. ſol. „. x N r Saeed eee 
III | ea epgt. Herrn zwecks Heirat ſehr gut erhalten und vol ge. SERIES NENET 
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Enn. n Geichäftsitelle des Pofener Tageblaites. 
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herr Klinke⸗Poſen das Wort zu feiner Anſprache. 


Dingen für die Verſorgung 


Sonnabend, 12. Mai 1923. 
Aus Stadt und Sand, 


Poſen, den 11. Mai. 


Die Katholikentagun in Liſſa. 

Am Sonnabend und Sonntag fand in Liſſa eine Katholiken⸗ 
tagung ſtatt, über deren Verlauf wir dem „Liſſ. Anz.“ folgende 
Einzelheiten entnehmen: 

Sonnabend vormittag trafen die erſten auswärtigen Teil⸗ 
nehmer ein, und mit jedem weiteren Zug wuchs der Strom der⸗ 
ſelben. Zwiſchen 2 bis 3 Uhr nachmittags marſchierten die Schu⸗ 
len mit ihren Lehrern und Lehrerinnen, Schützengilde, Turnverein 
und die meiſten Fahnen⸗Deputationen nach dem Bahnhof zum 
Euipfang des Kardinal⸗Erzbiſchofs Dr. Dalbor, während die 
anderen Vereinsmitglieder ſich an der Spalierbildung beteiligten. 
Die Ulancn mit ihrer Kapelle ſtellten die Ehrenwache. Nach der 
Legrüßung des Kardinal⸗Erzbiſchofs auf dem Bahnhofe durch die 
Behörden erfolgte um 3% Uhr der feierliche Einzug durch die 
Bahr hofſtraße nach der Kirche, wo Kardinal Dr. Dalbor eine 
Begrüßungsanſprache hielt. Nachmittags 5 Uhr fand im 
großen Saal des Hotels Foeſt die Eröffnung des Katholikentages 


kleine Programmänderung vorgenommen 
Reiſert⸗ Breslau zu feiner Anſprache das Wort erteilt. Wäh⸗ 
rend des Vortrages war der Kardinal⸗Erzbiſchof im Garten er⸗ 
ſchenen und wurde mit lebhaften Hochrufen empfangen und nach 
einer Begrüßungs⸗ und Dankanſprache für ſein Erſcheinen um den 
piſchöflichen Segen gebeten. In ſeiner kurzen Anſprache führte 


dieſer aus, daß die deutſchen Katholiken gerade jetzt in dieſer 


ſchweren Zeit ſich gleich dem ſchwachen Efeu, der ſich an das 
ſchützende Gemäuer anlehnt und dadurch Kraft und Stütze erhält, 
um die höchſten Spitzen erreichen zu können, dieſem gleich zu tun 
und ſich an die Mutter Kirche anzuklammern und dadurch die 
ſchwere Zeit zu überwindern. Habe doch der hl. Vater in Rom 
gerode die deutſchen Katholiken in ſein Herz geſchloſſen und ſei 
der deutſchen Sprache vollſtändig mächtig, um jedem, dem das Glück 


zuteil werde. einmal nach Rom zu pilgern, in deutſcher Sprache 
zu ontworten und ſich verſtändigen zu können. 


Nunmehr erteilte 
er den erzbiſchöflichen Segen, worauf das Papſtlied vom Kirchen⸗ 
chor geſungen wurde. Sodann erhielt Senatsabgeordneter Dom⸗ 
Er warnte 
die anweſende Landbevölkerung vor der Landflucht und gleichzeitig 
vor dem ja berechtigten und verſtändlichen, aber nicht immer rich⸗ 
tigen Landhunger. Man müſſe ſich immer vor Augen halten, daß 
rationell betriebener Großgrundbeſitz für den Staat und vor allen 
der * unbedingt er 
Meit \ b Domherr Klinke die Notwendigkeit der 
5 denn in der 8 25 5 — 5 
halten, was wir brauchen zur Herbeiführung beſſerer Verhältniſſe. 
Die Schlußanſprache hielt Propſt Fries ke⸗ Schwetzkau. — Nach⸗ 
mittags um 4% Uhr verſammelten ſich alle Teilnehmer an der 
Katholikentagung zu einem Umzug durch die Stadt zu Ehren des 
heiligen Vaters. 


Ausflugsſonderzugverkehr nach Ludwigshöhe. 
Vom Sonntag. 13. d. Mis., ab werden folgende Ausflugs züge nach 
subwigshöhe mit folgenden Abfahrtszeiten für Poſen und Ankunftszeiten 
für Ludwigshöhe und umgekehrt verkehren: N 
Poſen— Ludwigshöhe: Zug 811: 815 vorm., 8 50 vorm.; 
Zug 813: 945 vorm., 10 25 vorm.; Zug 815: 12 40 mittags, 
115 mittags; Zug 817: 205 nachm., 240 nachm.; Zug 819: 
310 nachm., 345 nachm.; Zug 821: 430 nachm., * nachm; 
ug 823: 5 50 nachm., 6 25 nachm.; Zug 825: 6 55 nachm., 7 30 nachm.; 
— 827: 8 10 abends, 8 48 abends; Zug 829: 925 abends, 10 Uhr 
abends. 
Ludwigshöhe —Poſen: Zug 812: Ludwigshöhe ab 
925 vorm., Poſen an 10 00 vorm.; Zug 814: 1035 vorm., 11 10 vorm.; 
Zug 816: 155 nachm., 2 80 nachm.; Zug 818: 3 10 nachm., 3 45 nach⸗ 
mittags; Zug 820: 4 25 nachm. 5 00 nachm. Zug 822: 605 nachm., 


ſei. 
Rückkehr zur Nächſtenliebe, 


6 40 nachm: Zug 824: 6 45 nachm., 7 20 nachm.; Zug 826: 
275 Abende, 80 abends Zug 828: 900 abends, 935 abends; 
Zug 830: 1100 abends, 11 2 abends. Die Zugpaare 813/814, 


817/818, 821/822 und 827/828 verkehren vom 15. Mai bis zum 
1. Juni, das Zugpaar 813/814 nur am Sonn⸗ und Feiertagen. Vom 
1. Juni bis 15. Sept. kurſieren alle Züge; vom 15. Sept. verkehren bis 
auf widerruf nur an Sonn- und Feiertagen die Zugpaare 811/812, 
813/814, 815/816, 819/820, 823/824 und 829/830. 


Gaſtſpielvorſtellungen im Großen Theater. 

Am Mittwoch und am Donnerstag dieſer Woche trat Herr 
Prawdzic aus Lemberg in De „Hoffmanns Er: 
zählungen“ und in Tſchaikowskis „Eugen Onegin 
(Lensti) auf. Die Schönheit ſeines Organs und die Vorzüge 
ſeiner Geſangskunſt und ſeines Spiels ſind hier ſchon 2 — 
feiner hieſigen Wirkſamkeit (unter Dokzycki) und ſeiner früheren 
Gaſtſpiele wiederholt gewürdigt und anerkannt worden. Auch dies⸗ 
mal fand er wohlverdienten Beifall. Seine Stimme erſchien frei · 
lich an den beiden genannten Abenden in der tieferen Lage zeit⸗ 
weiſe etwas ſtumpf und rauh, was vielleicht auf eine Indispoſition 
zurückzuführen iſt, — in der hohen Lage aber beſtrickte der Gaſt, 
wie früher, durch die weiche, klangvolle Fülle ſeines Organs und 
durch die reizvolle perſönliche Färbung feines Tenors. Und un⸗ 
eingeſchränkt, wie früher, iſt ſeine Kunſt der Beſeelung des Tons, 
der Phraſierung und der ausdrucksvollen Deklamation feſtzuſtellen. 
— Die muſikaliſche Schönheit des „Eugen Onegin“ trat in der 
Donnerstagsaufführung ſtärker zutage und kam zu unmittelbarerer 
Wirkung als in der ſeinerzeit beſprochenen erſten Aufführung nach der 
Neueinſtudierung. Man gewann den Eindruck, 2 Frl. Jaku ⸗ 
Fathers und Herr Karpacki als 


bows ka als Onegin ſich 
noch ſtärker in ihre Rollen hineingelebt haben. Auch die a w 
des Orcheſters (unter Kapellmeiſter Wojciechowski) ftan 


Aufführung. Den Fürſten Gre⸗ 


h v3 Is in jener eriten : 
diesmal höher als in jener erf fang diesmal mit Erfolg Herr 
th. 


min (damals Herr Urbanowicz) 


Bopiel 
Heute, Freitag: 1 Er 
1. Deutſcher Theaterverein. Aufführung bon Max 
Ca, e D a Strom im Saal des Boologifchen 
. Anfang 8 Uhr. 


. 5 nk Abr yns ki 
„Capalleria Ruſticana“ und Bajazzo“). ang 4% Uhr. { 
| 8. — 972 71 im Konzertſaal der 
Univerſität. Anfang 8 Uhr. 
Morgen, Sonnabend: i 

Großes Theater. Gaſtſpiel Gruſzesyn ski (-Carmen“). 
Anfang 7½ Uhr. 

XK Die drei Eisheiligen Mamertus, Pankratius und Servatius 
haben mit dem heutigen Freitag, 11. Mai, ihre bis zum Sonntag. 
18. Mai, dauernde Herrſchaft angetreten. Sie find auch unter dem 


merellen den Beginn der E 


Doſener Tageblaft. 


Namen „die drei Geſtrengen“ bekannt und gefürchtet, weil an dieſen 


Tagen, beſonders aber in den Nächten infolge ſtarker Erwärmung des 
ſüdöſtlichen Europas and des Zufluſſes kalter nördlicher Luft eine 
oft bis unter den Gefrierpunkt ſinkende Abkühlung der Temperatur 
einzutreten pflegt, die den Gärten und Feldfrüchten gefährlich wird. 
Auch diesmal hat mit dem geſtrigen ziemlich ſtark verregneten Himmel⸗ 
ſahrtstage, der gegen Mittag noch 18 Grad Wärme brachte, eine 
empfindliche Abkühlung eingeſetzt. Heute früh zeigte das Thermometer 
nur noch 7 Grad Wärme. 

A Die Pfingſtferien der hieſigen Schulen dauern, wie uns das 
Poſener Schulkuratorium mitteilt, vom 19. Mai leinſchl.) 
bis zum 24. Mai einſchließlich, d. h. der Unterricht wird vor 
den Ferien am 18. Mai geſchloſſen (Freitag) und am 25. Mai 
(Freitag) wieder aufgenommen. l 

# Miljonöwka. Bei der letzten Ziehung der Aprozentigen 
rasante (Miljonörofa) ae hie 10. 1370 722, die in Siedler 
verkauft worden war, ausgeloſt. — 

X Teures Rauchen. Vom 15. d. Mts. ab iſt eine abermalige 
Verteuerung der Zigarren, Zigaretten und Tabake zu erwarten. 

di Die Jagd in Pommerellen. Das Wojewodſchafts⸗Verwal⸗ 
tungsgericht in Thorn hat für den Bereich der Wojewodſchaft Pom⸗ 
{ 8 0 honzeit für Birk⸗, Haſel⸗ und Faſanen⸗ 
hähne auf den 18. Mai und den Beginn der Jagdzeit für Rehböcke 
auf den 30. Mai d. Js. feſtgeſetzt. Es handelt ſich demnach um die⸗ 
ſelben Termine wie in der Wojewodſchaft Poſen. 

X Todesfall. In Oraniendurg iſt ein bekannter früherer Poſener 
Bürger Dr. Eugen Lax langjähriger Betriebsdirektor und Prokuriſt 
der Chemiſchen Fabrik Milch A.⸗G., in deren Dienſt er feit fait 
35 Jahren ſtand, nach langem Leiden geſtorben. 

# Der Frauenbund veranſtaltet am Montag. dem 14. Mai, 

nachm. um 5 Uhr im Saale des Johannenhauſes, ul. Cieszkow- 
skiego 3 (fr. Königſtr.) einen Teenachmittag. Als Darbie⸗ 
tungen find Rezitationen und Geſangs vorträge des 
Lautenchores geplant. Alle deurfchen Frauen der Stadt Poſen 
werden hierdurch herzlich dazu eingeladen. 
If Deutſche Vortragsveranſtaltungen. Der polniſche Kur⸗ 
ſus für Anfänger findet in der kommenden Woche am Mon⸗ 
tag und am Donnerstag von 64-71 Uhr ſtatt, der polniſche 
Kurſus für Fortgeſchrittene am Montag von 44 
bis 6 Uhr. 

+ Der Deuiſche Naturwiſſenſchaftliche Verein unternimmt am 
Sonntag, 13. d. Mts. einen \ bold cz gbolcdiſchen Ausflug nach 
Zlotnik⸗Glinno⸗Lißmühle⸗Radiewo⸗Owinsk. Führung: Herr Lehrer 
Tum mm. Abfahrt Hauptbahnhof 905 früh nach Zkotniti. Rückkehr 
an Poſen 682 abends. Verpflegung mitnehmen. Gäſte ſind will⸗ 


Handel und Wirtſchaft. 


Handel. 
Vom Metallmarkt. Die deutſche Preſſe berichtete ſeinerzeit vo 
eplanten Umgruppierungen in der agerilaniſchen Meelaünbuaſtei Kupfer). 
s handelte ſich um die Bildung eines Kupfertruſtes nach Art der ſchon 
beſtehenden „United States Steel Corporation“. Der Gedanke iſt in 
8055 Zeit von amerikaniſchen Firmen wie: Anaconda Copper Co., 
American Braß Co., Chile Copper Co. und Calumet et Heela Co. aus⸗ 
gegangen und entſtand infolge des ſtändig zunehmenden Inlandsbedarfs 
an Kupfer. In Deutſchland rechnete man damit und bemühte ſich, als 
der Dollar zu fallen begann, die ſich aufzehrenden Kupfervorräte auf⸗ 
ufüllen. Dank der unternommenen Aktion verſorgte fich die deutſche 

etallinduſtrie für einige Monate mit Rohſtoffen. Die Zinkhütten waren 


ihren ern zu verkaufen. Da das Syndikat bedeutende 


auf ben Zink 


arkt warf, begann man es ſogar * N weben eh 
etallm werden 


JS Der engliſche Eiſenmarkt. Wir entnehmen einem Vericht 
des „Induſtriekuriers“ folgende Ausführungen: Der höchſte Punkt 
der Hochkonjunkturwelle, die ungefähr mit der Beſetzung des Ruhr⸗ 
gebiets begann, iſt bereits über England hinweggegangen. Die 
Preiſe fangen an, wieder zu weichen. Die Abwärts bewe⸗ 
gung tritt zunächſt bei Erzen in Erſcheinung. Der Markt der 
fremden Erze in Großbritannien liegt völlig luſtlos, die Preiſe 
geben nach, und das, obwohl nahezu die Hälfte aller Hochöfen 
(202 von etwa 500) arbeiten. Dieſe Tatſache deutet darauf hin, 
daß die Hüttenbeſitzer ſelber damit rechnen, daß die Erzeugung 
demnächſt zurückgehen wird, und deshalb will man die Inveſtierung 
von Kapital in größeren Erzkäufen vermeiden. Die Nachfrage 
nach Roheiſen hat leicht nachgelaſſen, während Walzwerkerzeugniſſe 
noch immer lebhaft begehrt werden, wenn auch der Umfang der in 
ihnen getätigten Geſchäfte bedeutend geringer geworden iſt. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe 
vom 11. Mai 1923. 
(Oßne Gewähr.) 


Die Großhandelspreiſe verſtehen ſich für 100 Kg. dei ſofortiger Waggon⸗ 
Lieferung.) 


— — 


Weizen 208 000 - 228 000 Roggenmehl. 207 000217 000 

Roggen. 121 000 - 131 000 (inkl. Säcke) 

Braugerſte 100 000 - 104 000 Weizenkleie 58 000 
Aer: 135 000— 140 000 Roggenkleie 58.000 
eizenmehl — Fabrikkartoffeln 6000 — 6 500 


Konſumnachfrage andauernd ſchwach. — Tendenz: ſinkend. 


Poſener Viehmarkt vom 11. Mai 1923. 
(Ohne Gewähr.) 
Es wurden gezahlt für 100 Kilogramm Lebendgewicht: 
J. Rinder: Färſen und Kühe: l. Sorte 760 000 M., II. Sorte 
670 000-680 000 M., III. Sorte 550 000-590 000 M. — Kälber: 
I. Sorte 720 000-740 000 M., II. Sorte 660 000680 000 M. 
III. Sorte 560 000600 000 M. 
II. Schafe: I. Sorte 680 000 700 000 M., II. Sorte 600 000 
bis 620 000 M. 
III. Schweine: l. Sorte 1 160 000 —1 180 000 M., U. Sorte 
1100 0001 110000 M., III. Sorte 1020 000-1040 000 M. 
Der Auftrieb betrug: 200 Rinder, 216 Kälber. 45 Schafe, 
74 Biegen, 22 Zicklein. 335 Schweine, 622 Ferkel, das Paar 400 000 
bis 420 000 M. — Tendenz: ruhig; bei Schweinen lebhaft. 


+ Warſchauer Börje vom 11. Mai. mittags 12 Uhr. Deutſche 
Mark Auszahlung 1.25—1.21; Engl. Pfund 220000; Dollar 47 500; 
Schweiz. Franken 8600; Franz. Franken 3140. Tendenz: ſtärker. 


2. Dollar 39 00039 250 


— — — 


Da 
Mert 82 Ya 


iger Börſe vom 11. Mai, mittags 12 Uhr. Polnische 


Beilage zu Nr. 105. 


# Tanzvorführungen im Großen Theater. Das Auftreten 
des ruſſiſchen Tänzerpaares Nina Kirſſanowa und Alexander For⸗ 
tunato im Großen Theater findet am kommenden Montag, dem 
14. d. Mts., ſtatt. Vorverkauf bei W. Görski (Hotel Monopol). 

+ Das Kino Apollo bringt nach „Miß Venus“ von heute.: 
Freitag, ab, einen zweiten amerikaniſchen Film unter dem Titel 
„Wenn in den Herzen der Sturm tobt“, ein Drama in acht Akten; 
Das Stück ipielt auf dem Meere, im Salon, im Kabarett, im Spiel⸗ 
haus, in der Nachtſpelunke. im Armen⸗, Waiſen⸗ und Krankenhauſe. 
Die Hauptrollen werden von den hervorragendſten Kinoſternen Neuvorks, 
San Franciskos und Chinas geſpielt. Es wird auf die heutige An⸗ 
zeige beſonders hingewieſen. 

& Das Wetterhäuschen an der Aleſe Marcinkowskiego (früher 
Wilhelmſtr.) iſt vor einiger Zeit entfernt worden, vermutlich um an 
einer anderen Stelle wieder aufgeſtellt zu werden. Es handelt ſich 
* eine „ des bekannten Wohltäters der Stadt Poſen Guſt av 

ronthal. 

& Diebſtähle. Von einem Taſchendiebe beſtohlen wurde im 
Bereſch des 6. Polizeireviers ein Offizier um einen Briefumſchlag mit 
285 franzöſiſchen Franks. Ferner wurden geſtohlen und zwar durch 
Einbruch: aus einer Wohnung in der ul. Cieszkowskiego 4 (früher 
Königſtr.) ein Damenpelz. eine Skunksgarnitur, ein Perſianerkragen, 
ein ſeidenes Kleid, ein ſchwarzes Koſtüm im Geſamtwerte von 
10 Millionen Mk.; aus einer Wohnung der ul. Poznaüska 52 (fr. 
Poſenerſtr.) ein Cello mit Futteral und Bogen im Werte bon 
1630 000 Mk. 


Birnbaum, 10. Mai. Unter der Überſchrift: „Wirtſchafts⸗ 
und Grenz⸗überſchreitungs⸗Erſchwernis“, ſchreibt der 
„Stadt⸗ und Landbote“: Aus Kreiſen der Landwirte, die jenſeits der 
Landesgrenze Land zu beſtellen haben und auch von Fuhrwerks⸗Beſitzern, 
die früher die Perſonen⸗ und Gepäck⸗Beförderung nach den End⸗Stationen 
jenſeits der Landesg aus führten, wird darüber Klage geführt, daß 
ſeit einiger Zeit im hieſigen Kreiſe Beſtimmungen, die Uberſchreitung der 
Landes Grenze durch Zugtiere uſw. betreffend, Anwendung finden, die 
von ihnen große Geld⸗Ausgaben erfordern. Jedes Tier, das über die 
Grenze geht, muß vom Kreistierarzt unterſucht werden. Die erſte Unter⸗ 
ſuchung koſtet, wie uns mitgeteilt wird, 25 000 Mk. pro Tier. Nach einer 
Reihe von Tagen ſoll eine weitere Unterſuchung notwendig ſein, die 
einige Tauſend Mark weniger koſten ſoll. Viele Landwirte klagen, daß 
ihre Wirtſchaften eine derartig 7 Belaſtung nicht ertragen können, und 
te dadurch gezwungen wären das jenſeits der Grenze befindliche Land, 

r das ſie Hier doch die Einkommenſteuer entrichten, nicht mehr zu be⸗ 
ſiellen. Fuhrwerksbeſitzer müſſen die Fahrten über die Grenze einitellen, 
da ſie die Koſten für dieſe Unterſuchungen nicht erſchwingen und dieſe 
den Fahrgäſten nicht zumuten können. Bisher wurden auf deutſcher 
Seite die die Grenze überſchreitenden Geſpanne vom zuſtändigen Kreis⸗ 
tierarzt alle vier Wochen koſtenfrei unterſucht. — Verſtändlicher wäre, 
nach fachmänniſchem Urteil, eine Unterſuchung von Tieren, die aus 
Deutſchland nach Polen kommen. 8 


Kurſe der Poſener Börſe. 


(Ohne Gewähr.) 
Bankaktien: 11. Mai 9. Mai 
Kwilecki, Potockt i Ska. I. VII. Em. 
o. Bezr. 10000 — 
Bank Dysk, Bybgofsc;-@hanstL.-IV. —.— 2500 
Bank Przemystoweow 1. Em... 7500 —7 7200-6500-7000 


Bank Zw. Spotek Zarobk. 1.-X. Em. 15 000 14000 —14 500 
Polski Bank Handl., Poznan 1.-VIII. 9000-10000-9500 7500 8000 
Pozn. Bank Ziemian I.—IV. Em. 


(5. Kupons) 2900 2900 
— N. Sante 5 he 0 900950 900— 950 
an Sta en» 0 
I. IV. Em. * 83 3 —— 6000 
Induſtrieaktien: 
one e 000 8500 
* “ Blac, Segeln. uſtowo⸗ 
Kae) Wen 1 a. 18 8 
o 2500 2800 
R. Barcikowski L—IV. Em. 3500 3500 
Browar Krotoſzynski I. —IV. Em. 29 000—28 000 29 000-28 000 
Brzeski Auto 1.— Il. m. —— 5800—6000 
H. Cegielski I.—VIII. Em. o. Kup. 45 00050 000 38 50037 500 
— 40 000 
Centrala Rolniksw L.—IV. Em. —— 2270029002800 
Centrala Stör I.—IV. Em. . 5000 — 
Debienko LI. m.. 80008500 8000 
C. Hartwig l. V. Em. 3800 — 4000 3500-3200 


ig Kantorowicz I. Em. . . 29 500—30 000 —.— 


urtownia Drogeryſna I.— III. Em. 650— 680 600 

urtownia Zwiszkowa J.— III. Em. 650 —700 650 —700 

urtownia Stör 1.—III. o. Kup. 4300 4200 
Herzſeld⸗Biktorius I.—Il. Gm. . . 19 00020 500 16 000—14 000 


rt. Spotek Spozywceow 1.-II. Em. 2500 —.— 

uno l. Em. (o. Kupons) —.— 3500 

uban, Fabryka 1 ziemn.I.-IV. 150 000-170 000 150 000 

Dr. Roman Man L.—IV. Em. . . 70000—75 000 65 000-67 500 
Min Ziemianski I. Em. 9000 — 
Orient L-I. Em. —U— ) 2 2 1 1900 


©. Bendomsti 1. (m. 4000 —4200 — — 
Plötno I.—II. Em. (exkl. Kupon). —.— 3200-3000 
Papiernia, Bydgoſzez L—II. Em. 7090-8000 7000 —6500 
Patria I.— VII. m... 78007000 7400 —7000 
Pozn. Spolka Drzewna I.-VI. o. Kup. N m 20 000—22 000 
Spokka Stolarska I.—II. Em. . 12500 —— 
Sarmatia I.—II. m. 8000 7500 
r —.— —.— 
Starogardzka Fabr. Mebli I. Em. 4200 4000 

Tkanina I.—IV. cm. 9500 — — 
Tal. HH er 4000 —— 
„Unja“ (früher Bengti) I. u. II. Em. 24 000 — 28 000 20 000—23 500 
Waggon Oſtrowo L—IV. Em... 11 000 —12 000 10 000 

Wisla, Bydgoſzez I.—II. Em. 43 000 —41 000 40 000 


Wytwornia Chemiczna L—II. Em. 3500-4500-4400 3700 —3000 
Wyroby Geramicane, Krotoſzyn I. Em. 10 000 — 
Zjedn. Browar. Grodziskie I. —II. Em. 
(exkl. Kupon) S 11 500 —11 000 11000 
Baluten und Deviſen: - 
Auszahlung Berlin 124. Dollars der Verein. Staaten 48 500 
48 400, 5 Franks 3225, Schweiz. Franks 8800, Pfd. Sterling 


221 000 — 223 000. 
Warſchauer Börſe vom 9. Mai. 

Deviſen: “= 

Belgien . . 2740-2735 Paris . 3175—31 

Berlin 1.27125 Prag 1420 —1419 

Danzig. . . 1.27½—1.25 Schweiz. . 86658450 

London . 219 700-219 400 Wien „6867 

Neuyork. . 47 250—47 150 Italien . . 23252300 


Holland . . 18 700—18 625 


Danziger Niltogskurie vom 11. Wei, 


Die polniſche Mart in Danzig.. . 83% —84 
Der Dollar in Danzig 39 800-40 000 
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BEER EEE EEE ...... ͤ ——. — 
Die Wieſen ſind infolge der kalten pb. Saſſenheim, 11. Mat. Geſtern feierte die hieſige evangeliſcht 
Witterung in der Entwicklung noch recht zurück. Für alle Wie⸗[ Kirchengemeinde ihr diesjähriges Heimatfeſt, zu dem fit 
ſen⸗ und Feldfrüchte it vor allem jetzt warmes Wetter den Kirchenchor ihrer Schweſterge meinde St. Matthäi⸗Poſen eingeladen 
dringend erwünſcht; vor allem auch, damit das Vieh recht bald | hatte. Dieſer hat unter Leitung ſeines bewährten und unermüdlichen 


auf die Weide kommen kann, denn das Winterfutter iſt faſt überall Dirigenten W. Kroll die Gottesdienſte und die Waldfeier am Nach⸗ 
bereits mittag bereichert und verſchönt. Wie der Feſtgottesdienſt am Vormittag 


war auch dieſe recht gut beſucht. Sie fand dicht bei der Förfteret ſtatt 


N 12 Voſener Tageblatt. 2= 


— —: —. — m ̃⅛ —᷑Äᷣ ̃— 


e und ee Stadt und Sand. 


Poſen, 11. Mai. 


Saatenſtands bericht aus . eee 
vom 1. Mai 1 


aufgezehrt. 


Im letzten Berichtsabſchnitt ae kalte oder 
kühle Witterung; trotzdem hat ſich der Weizen meiſtens gut 
während der Roggen, 
Böden, etwas ſpitz geworden iſt. Die Niederſchläge in den letzten 
Tagen laſſen aber auf eine normale Entwicklung der Winterung 
Die Sommerungsbeſtellung iſt 
machte ſich verhältnismäßig leicht und ſchnell; frühbeſtellte Schläge 


entwickelt, 


offen. 
laufen ſchon kräftig auf. 


gedrillt, und hier und da iſt man ſchon bei dem Legen der Kartoffeln. 


Der im letzten Bericht 


hat ſich faft durchweg als ein Befall mit Kleekrebs erwieſen. 
Man findet dieſe Seuche, die augenſcheinlich durch die naſſe Witte⸗ 
rung des vorigen Herbſtes und durch den milden Winter begünſtigt 
tt, durch ganz Pommerellen. 
deutend und haben hier und da ſogar zum Umpflügen von Klee⸗ 
da die Seuche anſteckend iſt und die Sporen des 
Pilzes jahrelang im Boden haltbar bleiben, märe es erwünſcht, 
— fe die Wiſſenſchaft mehr als — mit 15 weitver⸗ 


feldern geführt; 


— — 
Ankäufe 1B! 


Wir di 
eten anliquariſch 
gut erhalten ee an: 
Methode Tonfjaint- 


— N ainiſch⸗ ent⸗ 


52e zent = 
ozu 


wierzyniecka 6 


eee 
Braune Kinderſchuhe, 


34, ſehr gut erhalte 
Magere Ri . 
ul. „ 40, 

B. I., 17042 


namentlich auf geringeren 
auf polle M 
weift die Poſt die 
beendet, ſie 
6 Uhr unternahm 


Zuckerrüben ſind vr vielerorts 


heut früh in der 
tot aufgefunden. 


erwähnte Froſtſchaden im Klee 


Jahren aus 
bereitet. 
ihm vorgefunden. 
ſtorben iſt die 


Die Schäden ſind zum Teil be⸗ 


Größere 


Likör Eſſigfabrik 


i. d. fr. Prov. 2 ſofort wegen Erbſchaftsregulierung 

zu verkaufen. Schönes Wohnhaus mit 10 Zimmern, 

maſſive Gebäude. Große 1 2 Pferde, 

2 Arbeiis⸗ 1 Kutſchwagen, 4 Geſchirre, 12 Morg. Land. 
Gefl. Anfr unter V. 7025 a. d. Geſchäftsſtelle d. Blattes erb. 


Billa mit Garten 


in Daten oder nächſten Nähe von hier bleibender deutſch. 
zu kauſen geſuchl. Reguljerung nach Wunſch. 
Herten . E. 7048 an die Geſchäftsſtelle d. Blattes erb. 


Für ſofork oder 1. Juli 


evangel. Mieter 


Wir bieten as für Pfarrgrundſtück Orzeſzkowo geſucht. 


in ziemlich gutem Zuſtande 


Geräumiges Pfarrhaus, mit elektr. Licht, nebſt 


hiermit pe Vence Stallung und großem Obſt- und Gemüſegarlen. 


der illuſtrierten 
„Daheim“ zum Kauf an: 
Jahrgang 1904, 1907. 1909, 


eitſchrift 


1910, 1911, 1913. 1916, D. Kwilez p. — ned. 


1917, 1920. 
— Jahrgänge ſind ungebun · 
den. Reflektanten bitten wir 
ſich direkt an uns zu wenden. 
Pofener Buchdruckerei u. 
Derlagsanftalt T. A. 
Abt. Derlandbuchhandig. 


Sw te e 6. 
rn 
ae tag, 
Gottes ae 


Pin; ke. — 
123 Kindergd. De 0 
2uifenhain.“ Das; 
10: Gottesd. Paarmann. 
St. Petrikirche. (Evangel. 
aa e e 
a „ 6 Wochenſchluß⸗ 
r Schneider. 
3 105 Gottesd. 


Der. 
gottesd. Ze 
woche: Deri, 
St. Paulikirche. Sonn; 
tag, 10: Gd. Stuhlmann. 
2 1114: Prüfung der Kon⸗ 
25 anden, Knabenabt. 0. 
taemmler. — 11%/,: Kgd. 
3 des Sonfimanı 
: Bröfun onfirmans 
den, Madche 


t. Derſ. 
6: Bibelſtunde. D, Staemmlet 
— 8 Derſ. 
Chriſtu Son n⸗ 
Fel. Wwe 8 u 
eri. itt wo x 
3 
äi⸗Kirche.Sonn⸗ 
115 10; Brummad. — 
IR Derſ. — Diens⸗ 
tag, 8 : Kirchenchor. — Freie 
tag, 4: Kaffee für din Alten 
und Einſamen. — 8: Bibels 
ſtunde. Brummack. 

Ev. Verein junger Männer. 
Sonntag, 8: Brummack, 
Die Urgemeinde. — 97%: 
rege — Montag 

Blaſen. — Mittwoch, 

77 „Blibelſtd. — 8: Beſpre⸗ 

e — Donners⸗ 

tag, 7: Poln. — 8: Blaſen. 

— Sonnabend, Typ: Ste⸗ 

2 — 9: W. Schl. 
nd. 


Kapelle der Diakoniſſen ⸗ 
Anſtalt. Sonnabend. 8: 
Wochenſchluß. P. Sarowy. — 
Sonntag, 10: Gd. Derſ. 

Methodiſten ⸗ ion, ul! 
Skarbowa 1, I (fr. Luiſenſtr.) 
Täglich: Fh e. 
Bus um 7 Uhr in poln. 


n. Spr. — 
6: Jugendbund in deutſcher 
pr. — 7½ Gvangeliſations⸗ 
in deutſcher Sprache. 


Lehrling 


i unt. 
Geſchüfts ſtelle d 


Mielspreis 1 Jenkner Roggen per Monat. 
Nähere Auskunft erteilt von Reiche, Rozbitek 
(7040 


reihändine Bodverfan 


von ca. 40 ſprungfähigen, ungehörnten, ſchweren, 
bejtgeforinien und. ſehr wollreichen 


Meli 
= Fleiſchbüden 


im Alter von 1 Jahr, 5 Monaten und im Gewicht 
von ca. 170 Pfund meiner reinblütigen, 


rühreifen Merino⸗Fleiſchſchaſe 


at begonnen. 
In meiner Herde wird grundſätzlich weder Diſhley⸗ 
noch Meleblut verwendet. (2082 


von Buſſe, 
Latkowo bei Inomroclam. 


e 


Kaufe jedes Quantum 


Grubenholz 
und 8 


gegen Kaſſa. Offerten an [7034 


A.Klemczak, Hurtownia drzewa, 
Poznas, ul. Dabrowskiego 82. Tel. 2464. 


422 de tr 2. 


Schafwo nl 


hanje au höchſten Tagespreiſen. 
12 unſch tauſche für 3 Pfund Schmutzwolle 
1 Pfd. Strickwolle, für 2 ¼ Pfd. 

Wolle 1 Pfund Strickwolle ohne 
chaf⸗, 


f aufe jeden 1 Hanf, Lein, 
Elewie Pferde-, Kuh-, 

Kalb, Ziegen · und Kaninfelle. 
FJuchsſelle zahle bis 240000 m. 
Marderfell 


e. Zahle bis 430 000 m. 
Roßſchwanzhaare Pfund bis 16 000 M. 


ewaſchene 
1 


achs 


Fell- und Wollhandlung * 


Poznafi. w. Marein 34, seit 20 Jahren ansässig. 


re 2 Nur Winterware kommt in Frage. "BE 


— — — m 


3 Keine Pfennigrechnung bei der Poſt. 


= Kleekrankheit befaßt. 
| x Zwei Todesfälle an Herzſchlag. 


wohnende Uhrmachermeiſter Karl Paſgzke einen Spaziergang nach 
dem Schilling, ohne wieder nach Hauſe zurückzukehren. 


Herzſchlag dem Leben des 65jährigen Mannes, 


lung befindliche 50 jährige Frau Petronella Pawlak aus Bo⸗ 
guſchin. Kr. Samter, als ſie ſich — dem Wege zur 


ie 


. 


ark abſchließend zu berechnen. 
Annahme ſolcher Sendungen zurück. 


der Plac Bernardynski 3 fr. Vernhardinerplatz) ) Kirche 
t 
Er wurde 
Nähe des neuen Schützenhauſes am Schilling 
Wie einwandfrei feſtgeſtellt wurde, hatte ein 
der erſt vor drei 


Berlin nach Poſen gekommen war, ein jähes Ende 
Sämtliche Wertſachen, die er bei ſich führte, wurden bei 


— Gleichfalls am Herzſchlage ge⸗ 
im hieſigen Diakoniſſenkrankenhauſe in Behand⸗ 


Stadt befand. 


uche aus en Hand mittlere 


Vaſſer⸗ der Dampfmühle 


in gufer Lage zu pachten. Pacht wird in Roggen ge⸗ 
zahlt. Kaution in genügender Höhe vorhanden. — Lage: 
Wojewodſchaft Poznan oder Pomorze. Angebote unt. 3216 
an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes erbeten. 


Speiiezimmer, schlafzimmer, 


We \hwarz, Eiche, hell 


Wohnzimmer, dunkel 
alles fait nen, günſtig zu verkaufen. 


Schriftliche Offerten unter B. 7020 an die Geſchäftsſtelle 


dieſes Blattes erbeten. 
Plalin, 


Dr iani Gold und 


erh 9 Silber 
W. Kruk, Juwelier, 


ul. 27. Grudnia 6. 


Arbeits murk 
herrſchafl Gtocholin b. Acynia 


ſucht zu bald oder 1. Juli unverh., evang., küchkigen 


Flldbeamten, 


im Alter von ca. 25 Jahren. — Gefl. 8 an die 
Outsverwaltung erbeten. 16997 


Aellere tellmacher 


lüchtige 


für Kutſchwagenkaſten und Räder 


finden ſofork auf bezahlte Arbeit. [8346 


Wagenfabrin J. Martin, Gniezno (Bueien), 
Junger Mann kann ſich als 


Lehrling melden. 


Antritt 1. Juni oder jnäter. 
Moltzereigenoſſenſchaft Rybno. 


mann. 6975 


[665 


Fe zum I. Auguſt d. Js. 


eine Hauslehrerin 


zum Unterricht eines 12 jährigen Mädchens und zweier Knaben 
9 und 8 Jahre). 


Frau Süiergutsbel, Deyme, Wc 


Kſigz pow. Srem. 


Anderenfalls ſchließlich Paſtor Brummack abſchloß mit 

Thema: „Rechle Gemeinden wollen wir fein.” 
Geſtern nachmittag nach ſich noch faſt alle Feſtſeilnehmer zu einer feierlichen und ergreifende 
Abendſtunde in der zu dieſem Tage ganz beſonders 


Nach einer Verord⸗ Chorgeſänge wechſelten mit von Saſſenheimern Schulkindern gut vor 
nung des Poſt⸗ und Telegraphenminiſteriums find die Beträge für getragenen Gedichten ab, geme infam geſungene Volksliedner mit Anſprachen, 
Poſtanweiſungen, Wertbriefe und pakete ſowie Poſtaufträge ſtets die Alteſte und Gemeindevertr⸗ 


er aus beiden Gemeinden hielten und 
einem Vortrag über da 
Am Abend verfammeltek 


feſtlich geſchmückten 


Der Tag war ſchon für unſere Gemeinde ein jeltener und doppel 


Nerantwortlich: file zen und Oftitanten 
den übrigen politiid hen Teil 
Noberi Styra; 


ſchoner Festtag, für den wir unſern Poſener Gäſten recht von Herzen 
dankbar ſind. 
entronnen zu ſein, um in Wald und Feld ſchöne Erholung zu finden, 


Und ſie freuten ſich, einmal den Staub der großen Stadt 


Hauptichriftleitung Dr. Wilhelm Loewenthal. 

n: Dr. Wilhelm Loewent pal: 
2 Dr. Martin Meiſter; 
ür Lokal und Brovinzialgeitung : 


für 
für Handel und Wirtſchaft: 
Rudolf Herbrechts meyer; 


für den übrigen Anpolitiicen Teil: Dr. Wilhelm Loewerthal; für den Ungeigen« 
teil: M. Grundmann. — Druck und Verlag der Poſener Buchdruckerei und Berlags⸗ 


anſtalt T. A., fümtlich in Poſen. 


% 5202 zum 15. Mal oder fpäter einen 


flüchtigen Müller 


als Alleinigen, der ge guter Schärfer iſt und —— 
Reparaturen ausführen kann. 


. ap Zn f. Szamatıly, > 


Jüngerer, unverheirateter 


erde 


beider Sprachen mächtig. a 
Dauerſtellung gegen Prozente. 
Kaution vorhanden. Off. u. 
3217 a. d. Geſchſt. 2 Bl. erb, 


Junger 
Bietfhnfiebeamter 


evang., ſpricht perfekt polniſch, 


ſucht zum baldigen oder 


fpäferen Ankrilf 


Stellung 
als lediger oder verheirateter 
Beamter. Gefl. Angebote unter 
B. 7033 an d. Geſchäftsſt. d. Bl. 


— 
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Nee 


lußerſt tüchtiger 


Unter brenner, 


der deutſchen und polniſchen 
Sprache mächtig, mit 5⸗jährig. 
Praxis, welcher eine Kampagne 
ſelbſtändig gearbeitet hat, ſucht 


Stellung. 

Er iſt mit elektriſchen Kraft⸗ 
anlagen. Flockenapparat und 
Stärkeinduſtrie veriraut. Außer 
der Kampagne könnte er als 
Bürogehilſe tätig fein. er 
Angebote unter R. 7035 

d. Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


Höherer Staatsbeamter, 


45 Jahre, penſioniert, bewandert in Verwaltungs⸗ — 


Kaſſenangelegenheiten, beider Sprachen in Wort und 


; Schrift mächtig, ſucht Stellung v. 1. Juli 1923 


evil, früher in größ. landwirtſchaftl. oder 
induftriellem Betriebe. Gefällige Offerten unt. 
M. 7030 an die Geſchäftsſtelle dieſ. Blattes erbeten. 


Empfehle älteren, ſehr tüchtigen 


Beamten. 


In letzter Stellung über 20 Jahre. Zu jeder Bertrauens⸗ 
ſtellung ſehr geeignet. Auskünfte und Empfehlungen werden 
erteilt. Gefl. Off. u. K. K. 7006 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. erb. 


Suche für meinen Förſter, 
der mit Einſchlägen, Kultur. Saatkamp und Baumſchul⸗ 
ſehr gut vertraut iſt, vom 12 Juli oder ſofort 


Stellung für größeres Revier, 


= war bei mir 4 Jahre im Dienſt, entlaſſe ihn auf eigen 


Wunſch. 
v. Modlibowskl, Sobota. 


Angebote an Förſter Papke, Sobota p. Nokietnice, 
ER REEL Eee rasen 


Prennerei⸗ Verwalter, 


kundig in allen Zweigen der Brennerei, Trodnerei und 
Elektrizitätsbetriebe, ſucht vom 1. 7. 23 Dauerſtellung. 
Off. unter 7039 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. erbeten. 


Wir ſuchen für einen verheirateten, kinderloſen, gut eingeführten 


MirISehallsDeamleN 


zum 1. Juli 1 1. Oktober d. Is. Stellung. Meldungen 
an 1 Arbeltgeberverband f. d di. Candwiriſchaft 
in Großpolen, Poznan, Slowackiego 8. 


Hitrenommierte Autofahrik, weiche drei Typen Personenwanen 


7/20 PS. Vierzylinder, 
14/40 PS. Vierzylinder, 


30/75 PS. Sechszylinder, 
5 Tonnen-Lastwagen 


in vollendeter Konstruktion sowie bei Verwendung erstklassigen Materla's 
erzengt, beabsichtigt. die 


Vertretung 


au solvente vertreter für posen abzugeben. Offerten unt. 6. 100 an 
Invalidendank“, Annoncen-Expedition, Beriin W. 9 erbeten. 


